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Prag, den 31.März 1941.

l.Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2. IV. 1941

Herrn Ministerialrat v. G r e g o r y.



G
Der Reichsführer-SS
Berlin, den 6. März 1941.
SS-Personalhauptamt
o des Staotssekcetü:s
An alle SS-Führer.
beim Reichsprotektor
in Böhmen und mähren.
Eing.:
Im Auftrage des Reichsführers-Ss überreicht
10
MRZ. 1941
SS-Personalhauptamt nachstehende Schriftgb. nr.:
das
" Sieg der Waffen - Sieg des Kindes
Herausgeber: Reichsführer-SS
SS-Hauptamt - Schulungsamt.
Der Reichsführer-SS bittet Sie, diese Schrift einem
eingehenden Studium zu unterziehen.
Der Chef des so Personalhauptamtes
Ths
XI H
41/3
SS-Gruppenführer
N
egor bhean nk
2.a.d.
/. 203.47.



Deutsche Sesundheitskammer

für das Protektorat Böhmen und Mähren

9

Der Leiter

Prag II,

3. 3. 41.

Sraben 26/l, (Deutshes Haus)

Ferneuf: 23094

Büro des Staa'sfekretärs

beun Feo o oektoc

in Böhmenunà mähren.

Eing.:

5. MRZ.1941

Tgb. n..

Herrn

Staatssekretär SS-Gruppenführer K.H. F r a n k,

Prag

IV.

Czernin-Palais

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Für das den"Böhmisch Mährischen Gesundheitsblättern"

zur Verfügung gestellte Geleitwort danke ich verbindlichst.

Heil Hitler!

ietun.

Deutsche

Gesundheitskemmer

in Böhmen und Mähren

f413

ct.0

X1

1. 6/0.47.



FRIEDRICH RUDL

Prag, 20.Februar l94l. Ru./Z.

DIREKTOR DER ORBIS A.G.

Herrn Oberregierungsrat

Dr. G i e s S ,

Prag IV., Czernin-Palais.

Betrifft: Auswirkungen des tschechischen Centropressdienstes für

Amerika.

Beiliegend gestatte ich mir Ihnen Uebersetzung ines im "Slovák

v Amerike" vom 9.I.l9ßl erschienenen Artikels üfer Centropress

zu übermitteln.

HeiHitler!

-

S2EEE

 Beilage.

mm!

an

123/.41.



Uebersetzung des im "Slovák v Amerike" Nr. 3 vom 9.I.194l erschienenen
Artikels
Auf's Korn genommen
....
8
Central European Press - tschechisch Zpravodajská spole■nost s r.o. -
Pressedienst für die landsmännische Presse. Telegramme: Centropress
Prag. Nr. 43 vom 4.Dezember. - Es ist dies eine politische Korrespon-
denz aus den Böhmisch-mährischen Protektorat, die auch uns ohne Bestel-
lung "gratis und franko", zugesandt wird. - Ein ungemein interessanter
Lesestoff; für den nämlich, der sich für das Schicksal des tschechi--
schen Volkes interessiert. Es ist eine in tschechischer Sprache betrie-
bene, Neuprager Auslandspropaganda. Es ist derjenige Auslandsdienst,
gegen den unsere Revolutionsstritzi wettern. Und es ist wirklich kéin
Wunder, venn ihnen beim Iesen dieser Artikel, die den "grossen Staats-
mann" Hácha feiern und ferner berichten, wie der "Herr Reichsprotektor
kulturelle Fragen besprochen hat" Funken aus den Augen sprühen. Sehr
ergreifend! Beinahe zum Weinen. Siehe: "Alle Schichten der tschechi-
schen Bevölkerung erkannten die nichtige innere Kraft des vereinten
deutschen Volkes". Oder eine andere Perle der Žižka-Nachkommen: "
... der Herr Sta:tspräsident betont nochmals, dass er sich dessen be-
wusst ist, einen natürlichen historischen Akt vollbracht zu haben" -
als er nämlich nach Berlin für das Protektorat bitten fuhr. Hine Tragö-
die des tschechischen Volkes, Weisser Berg Nr. 2, ragt hoch aus - den
Spalten der Berichte. Es wäré virklich ein Wunder, wenn die Auslands-
tschechen, die zwanzig Jahre immer nur von der Grösse des tschechischen
Volkes gelesen habén, vom Ruhm Beneschs, von seiner Präsidentenschaft
im Völkerbund, von dér Kleinen Entente und ähnlichen Kleinigkeiten, die
Nerven beim Lésen dieser Prager Nachrichten nicht verlieren sollten.
Und die entsetzliche Enttäuschung in ihnen selbst können auch die be-
langlosen Nachrichten nicht lindern, dass in Böhmen und Mähren
Zahl der Geistlichen im Steigen begriffen ist, dass Kirchen renoviert
die
werden, dass das Protektorat "eine Insel der friedlichen Arbeit" und
auf allen Seiten cine wirtschaftliche Festigung zu beobachten sei.. Und
dann wiedcr nur: "/elch eine weise lat, dass Hächa die Deutschen nach
Böhmen gerufen hat; dic Ereignisse haben es bewiesen, Währond das tsche-
chische Volk vor dem Unglück cines Krieges bewahrt wurde, mussten andere
ölker, durch die Schuld ihrer unvoreichtigen Staatsmänner die ganze
Kriegsleidenskala durchmachcn .... das Schicksal Polens .....
ichs .... mit verwüstcten Gegendcn und Städten..... bei uns eine ruhi-
Frank-
ge Entwicklung und Friede .... Dr. Hácha erwarb sich grosse Verdienste
um das Wohl des tschechischen Volkes." - Also, hier habt ihr es, ihr
berühmten Revolutionire! Was antwortet ihr darauf? Warum schweigt_ ihr
über diesé Schreibcreien? Warum prahlt ihr damit nicht in der ganzen
Welt? Ihr braucht cs uns nicht zu sagen. Wir wissen es! - Aber trotz-
dem raten wir euch, kchrt vor eigencn Türen, ihr Herren Héchaanhänger
und gchet don Slowaken aus dem Weg, ihr habt tausend Jahre gekämpft und
auch "gckämpft" gegon die Deutschen; jetzt seid ihr. Speichellecker !
vir lebten tausend Jahre im gemeinsamen Staate mit anderen Völkern Un-
garns und wir wollon uns mit ihnen auf Grund der Gleichberechtigung mu-
tig ausgleichen. Welches ist hier dann das Verhältnis der politischen
Moral? Šehr geistreich bemerkte die slowakische Arbeiterpresse von die-
sem Jandá■ckschen Nachrichtenbüro aus Prag, dass zum Unterschied  
den früheren "Ersatznachrichten", dieletzten bereits auf einem besseren
von
Papier gedruckt werden. Wir wissen bciläufig, warum sie dich darüber
freuen: über das bessere Papier !
$\r}$
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, den 17.Feber 1941.

An

-Obersturmbannführer

Hauptschriftleiter Heiss,

17. 11. 1941

Berlin V9,

Potadamer Strasse 18.

Lieber Heise!

Hiermit übersende iohdrei Abzüge von Foto-

graphien zur gefalligei Entnahme. Die Abzüge

geben die Büste voh geruppenführer Frank wie-

der, die wrlenget Professor Rotter genacht

hat. Die Fotographien befinden sich im Besitz

des "Heuen Tags". Jch bitte, mit den Abzügen

gemäss der Abspraché zu verfahren.

Mit herzlichem Gruss und

HeilHitler!

Dein

2.

Zun Vorgang.

$\11f



Prag, 14.Februar 1941. Ru/7)

FRIEDRICH RUDL

DIREKTOR DER ORBIS A.G.

Herrn Oberregierungsrat

Dr. Gie ss,

Prag IV.,Czernin-Palais.

Betr.: Der Stürmer.

Der Orbis-Verlag bezieht derze

Blattes; die Remittenden betra

Früher bezog der Verlag 1.500

den 65 v.H. und mehr.

/

in bae

/1



FRIEDRICH HEISS

HERAUSGEBER DER ZEITSCHR

-OBERSTURMBANNFUHRER

PERSONLICHER STAB REICHSFOHRER 

A

SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMER STRASSE 18

FERNSPRECHER: 211573

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE 30B

FERNSPRECHER:

84 37.72

Mein Zeichen

H/Sta.

13. Fek
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zu entsprechen. Der von Kamerad Wannenmacher ge-

wünschte Artikel ist fertiggestellt.

H e i l

Hitler!

Ihr

An

Obersturmbannführer

veuptschriftleiter Heiss,

B erli

n

W

Potsdamerstrasse 18.

2.

Z.d.A.



FRIEDRICH

HE

ZEITSCHRIFT

VOL

-OBERSTURMBANNFO

PERSONLICHER STAB REICHSFOH

SCHRIFTLEITUNG: BERLI

POTSDAMER STRASS

FERNSPRECHER:

21

SS-Obersturmbannführer

Oberregierungsrat Dr. Gies

P r a g

Czernin-Palais

-

Lieber Kamerad Gies !

57

In der Anlage ein Schreiben an Wannemache

hofer.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie Raschhofe

entsprechender nachdrücklicher Förm an die Erfül

erinnern würden. Herzlichen Dank im voraus.

Heil Hitler !



4. Feber 1941.

14

on

Kanzlei fertige die nachstehende Bescheinigung:

CO

Bescheinigung.

Der Volk und Reich Verlag Prag benötigt zur Durchführung

seiner Aufgaben einen Personenkraftwagen. Die Anschaf-

fung eines Mercedes-Benz-Kabriolets ist beabsichtigt. Es

wird gebeten, dem Verlag bei der inschaffung des Kabrio-

lets die erforderliche Unterstützung und Hilfe zuteil

werden zu lassen.

08

Oberregierungsrat.

2.

Die vorstehende Bescheinigung wurde amd.Mts. 4-Haupt-

scharführer Schreiner zur Weitergabe an den Volk und Reich

Verlag Prag ausgehändigt.

3.

Alsdann z.d.A.

H1



Stuttgarter

Fernruf 629 56-59

Bankkonten: Deutsche Bank

Jllustrierte

Postschließfach 28

und Disconto-Gesellschaft.

Postscheckkonto Stuttgart 1487

Filiale Stuttgart

Postscheckamt Zürich VIII 5221

Württembergische Bank, Stuttgart

Postsparkasse Wien D 79401

Girokonto 6927 bei der

Chr. Belser Stuttgart

WürttembergischenLandessparkasse

Chr.Belser Stuttgart W Augustenstraße 13-15

15

Buchdruck Offsetdruck Kupfertiefdruck

An den

Staatssekretär

SS-Brigadeführer

Frank

Prag

Unser Zeichen

Ihr Zeichen

Ihr Schreiben vom

Dr.W/Fo.

Schriftleitung

Stadt der Auslandsdeutschen,

 2.2.41

Sehr verehrter Herr Staatssekretär!

Wir erlauben uns, Ihnen die dieswöchige Ausgabe der Stuttgarter

Jllustrierten zu überreichen, in der wir die Bildfolge von der

Festsitzung der Deutschen Akademie in Prag veröffentlichten.

Heil Hitler!

Schriftleitung

derStuttgarter Jllustrierten

{1}$

Anlage
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13. Feber 1941.

Ausgabe der Stuttgarter Jllustrierten für die

Woche vom 2. bis zum 8.d.Mts.

Dort.Schreiben vom 2.d.Mts. - Zeichen Dr.W/Fo. an den

Herrn Staatssekretär.

1. Vermerk:

Die fragliche Ausgabe der Stuttgarter Jllustrierten

ist dem Archiv zugeleitet worden.

L90l

An die

Schriftleitung der Stuttgarter Jllustrierten,

2

Stuttgart W,

Augustenstrasse 13-15.

Die fragliche Ausgabe der Stuttgarter Jllustrierten

hat dem Herrn Staätssekretär vorgelegen, der mit

Jnteresse von ihrem Jnhalt Kenntnis genommen hat

und für die Übersendung danken lässt.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

3. Z.d.A.

$π$
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Prag, den 14. Jänner 1941.

1.

Vermerk.

Die Urschrift des angeschlossenen Verteilers ist mit

19o Exemplaren des Heftes 1 (Jahrgang 1941) der Zeit-

schrift "Böhmen und Mähren" der Gruppe Z zum Versand

der Exemplare nach Massgabe des Verteilers übermittelt

worden.

2. Z.d.A.

LBEIarS



27. Deutsche

28. Bodenamt

29. Gauleiter

30. Gauleiter

31. Generalin

32. Oberlande



81/8a
bru Momddg" (ret gnsgidet) t tieH asb Ti Teftede
WAULGU
- 2 -
doüa
otoqadd    .
#
J.
eätexsatstatnU nrtH Seb oügz8
"33.EGeneralstaatsanwalt Gabriel
 egqur 1o Stück
"34.Prof.Dr.Pfitzner
t Vp I (ez*-11)
1
1
"
6. PräsidentMemeyer
Andado ee a) (-.) I d
3
GLUSTOU
"
VPf*III (QI*1-2)
e
e
37
Dr- Miesbach, Zlin,
vPf* IA (cI.j-V)
6
2
"1
sr
nomde bn b doleted mt retmietsnfedo St
mi Tetmetenfedo  iwo ned elfetetenta.
39
8
Me sbn eb doled
93↑
geTrfuddoH mdoltennW nedtvd h ToteN .ot
1
J
 .9 .T.10 T .T
66
J
 . .T.10 T .St
11
mnbd udod ndd  ndtve  ot Et
 ..  .
19
7
0
r
tetgitdoänflovedtdosmrdeW .er
#↑
nlgnod teedo sedate a ledo .ar
1
J
 . d  mmot 
4↑
dotnst nabnetifsten .81
1
of
b .t
f
So B9S
"
11
S
27584
To n bd ni ne ) etgaeit.s
11
so
(negdtlelater l ns gafette
"
of
   n  T E
19
S
nd n nmdd ntnätbnd 
11
or
XIXXX ttindoadA- .2S
41
So
1isffsd rediinetbnste- tnsnsmmodtrobnete- as
1
Ja
nnd   mn t .
"
J
58 Bogeusm
1
V
(reltdow baw Vnt niefae redugi) Tetiefosd .es
64
J
dnenotefntrevenmod teteteettefg
1↑
NefeW tnbntntfeenedE
10
jo
lrüd tnebleängetdoiregeebnslredo g
S
+



en vornandenen ungebundenen Druck-

keit:verwenden.

cher deutsch-böhmischer Seite vorge-

er Bearbeitung des Werkes folgendes

der Eindruck entstehen, als leugne

Deutschfeindlichkeit von Jan Hus.

bei der Darstellung, wo es sich

zwangsläufig ergibt, auch entsprechend berücksicl

3.) Es sollte eine Überarbeitung derjenigen Stellen

werden, wo der Verfasser offensichtlich, z.B. in

der-setzung Pallacis gegen Höfler, tschechische

men hat.

Sollten für die Bearbeitung der 2. Auflage noch weit

für den Verfasser notwendig sein, so ist es erforder

rechtzeitig schriftlich mit der Parteiamtlichen Prüf



FRIEDRICH HEISS

HERAUSGEBER

DERZEITSCHRI

H-OBERSTURMBANNFOHRER

21

PERSONLICHER STAB REICHSFOHRER

4

SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMER STRASSE 18

FERNSPRECHER:

21 15 73

o

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE3Oa

FERNSPRECHER: 843772

Mein Zeichen

Tag

H/W

18.Dezember 194o

SS-Gruppenführer, Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k

P r a g, Czernin - Palais

Deutsche Dienstpost Böhmen und Mähren

Gruppenführer !

In der Anlage übersende ich Ihnen die Abschrift

meines Schreibens an den Reichsführer SS, in dem ich auf unsere

Unterredung Bezug genommen habe.

Heil Hitler !

H 11X

Anlage.

1_
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A b s c h r i f t

H/W

16.Dezember 194o

An den

Reichsführer SS Heinrich H i m m l e r

B e r l i n SW ll, Prinz Albrechtstrasse 8

Reichsführer !

Namens der Stiftung Volk und Reich darf ich Ihnen

aufrichtigen Dank dafür sagen, dass Sie sich entschlossen haben,

das Präsidium der Stiftung Volk und Reich zu übernehmen. Damit

haben Sie eine entscheidende Voraussetzung für,die Durchführung

der grossen sachlichen Pläne, die der Volk und Reich Arbeit gestellt

sind, geschaffen. Ich werde als Leiter der Arbeit alles tun, um das

Vertrauen, das Sie in die Sache gesetzt haben, zu rechtfertigen.

Ich habe sofort die Mitgliederides Vorstandes der Stif-

tung Volk und Reich von Ihrem Entschluss verständigt. In Prag be-

richtete ich Gruppenführer Staatssekretär Karl Hermann Frank von

Iher Entscheidung und sprach mit ihm die Aufträge, die ich von Ihnen

erhalten hatte, - Vorarbeiten für Bukarest und Budapest zu schaffen,-

im einzelnen durch. Welche Möglichkeiten sich zur Durchführung dieser

Pläne ergeben werden, darf ich Ihnen in kürzester Frist melden.

Die von Ihnen, Reichsführer, gewünschte Buchreihe über

die Rücksiedlung aus den osteuropäischen Gebieten ist in Angriff genom-

men und ich hoffe, Ihnen noch im Januar l94l den ersten Band vorlegen

zu können.

Zum bevorstehenden Julfest und zum neuen Jahre darf ich

Ihnen die aufrichtigsten Wünsche übermitteln.

Heil Hitler !

Ihn sehr ergebener

a



Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentich, 10.1.1941.

Sachfenweg

SD-Leitabschnitt Prag

Fernfprecher 77444

23

E 4

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s .

Prag.

Betr.: Schreiben von 44-O'Stubaf. Heiss an 4-Gruppenführer

K.H. Frank.

Vorg.: Dort.Schr. vom 23.12.194o.

Anlg.: 2.

Anliegend werden die zur Auswertung überlassenen Vorgänge

zurückgereicht.

hifua

8282

Gh- Oberterbatiza
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7. Dezember 1940.

An Herrn

⑨.XII. 1940

Oberlandesgerichtsrat Dr. L o r e n z,

Prag

XIX,

Brafgasse 5.

Sehr geehrter Herr Oberlandesgerichtsrat!

Für Ihr Schreiben vom 28.v.Mts. danke ich verbindlich.

Es bestehen keine Bedenken, wenn Sie ein Exemplar des

Buches "Das Deutsche Strafrecht im Reichsgau Sudeten-

land und im Protektorat Böhnen und Mähren" dem Herrn

Staatssekretär auf dem Dienatwege zuleiten. Was den Ver-

trieb des Buches bei den Dienststellen der deutschen

Sicherheits- und Ordnungspolizei im Protektorat an-

langt, stelle ich anheim, sich unmittelbar mit dem stell-

vertretenden Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des

SD, H-Obersturmbannführer Böhm@,Prag XIX, Sachsenweg 4,

und mit dem Befehlshaber der Ordnuegspolizei, Herrn Ge-

neralleutnant der Polizei v.Kamptz, Prag XIX, General-

Röttigstrasse 14, in Verbindung zu setzen.

Heil,Hitler !

V

Oberregierungsrat.

2.

Vorläufig z.d.A.

y~

$XH
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Büro des Staats■ekretärs

be.. Reidhsprotektor

in Bühmen und mähren.

Eing.: -8. DEZ.1940

30

f  a de G a
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Düro des Staats■ekretärs

DER NEUE TAG

beun Reichsprotektor

Böhmen und mähren.

Eing.: 16.NOV.1940

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREIGESELESCHAFT M:B H

27

PRAGu,15.November 1940.

Herrengasse 12

La/W

Fernruf 24141-48

An den

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

zu Hd.v.Herrn Oberregierungsrat Dr.Gies

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Mnk: bredig

23.α.d

/8/12.40.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Bezugnahme auf die mir von Herrn Staatsse-

kretär Frank gegebene Zusage wegen Sonderzuteilung

von 8oo 1 Benzin für Zeitungstransporte nach Pilsen

und Turnau und unsere wiederholten Unterredungen

in dieser Angelegenheit überreiche ich Ihnen in der

Anlage den abschriftifehen Bescheid des Oberland-

rates vom 8.ds. zur Kenntnisnahme. Der Oberlandrat

verlangt gleichzeitig die Rückgabe der uns angeblich

zu viel aufgefolgten Bezugscheine über 785 l Benzin.

Ich bitte Sie dem Oberlandrat bzw. dem Bevollmächtig-

ten für den Nahverkehr nochmals den Auftrag auf Zu-

weisung der für uns lebenswichtigen Treibstoffmenge

von insgesamt 2.600 1 zu geben.

Ich verweise nochmals darauf, dass die "yolksdeutsche

Zeitung", Brünn, und sogar die tschechische Zeitung

"Lidove Noviny", Brünn, ihre Zeitungen mittels Kraft-

wagen von Brünn bis nach Pilsen expedieren. Schon

aus wirtschaftlichen Gründen würde ich auf den Zei-

tungstransport mittels Kraftwagen gerne verzichten,

wenn wir hierzu nicht durch die bedeutenden Zustel-

lungsverspätungen_infolge der Zugseinschränkungen

gezwungen wären.

Hay

Heil Hitler !



2.135

Herrn Herzig zu begrüssen und betrat das Zimmer.Erst beim Eintreten

bemerkte ich, mit dem Rücken zu mir,den Hauptschriftleiter Wannenma-

cher sitzend.Seine Beine hatte Wannenmacher auf einem seitlich vom

Schreibtisch Herzigs befindlichen Schachtisch liegen und rauchte in

dieser bequemen Stellung seine Pfeife.

Es steht mir nicht zu, mir auf die Lebensgewohnheiten des Pg.Wannen-

macher irgendwelche Einflussnahme mir anzumassen.Da aber meine Beob-

achtung gemacht wurde zur Zeit, da ich selbst in der Schriftleitung

sorgen musste, dass der erwähnte Bericht ordnungsgemäss abgefasst

wird, während der Hauptschriftleiter untätig war , habe ich diesen

Vorfall zur Illustration meiner Ausführungen über den Mangel an

schriftleiterischen Eifer auf der Pressekonferenz v.l3.9. erwähnt.

Im Uebrigen hatte ich den Vorfall auch anlässlich eines Vortrages

dem Gruppenführer zur Kenntnis gebracht.

Unverständlich ist mir allerdings, wie Hauptschriftleiter Wannenma-

cher behaupten kann, dass meine Schilderung "vollständig aus der Luft

gegriffen" ist.

Zur zweiten Angelegenheit, die von Wannenmacher ebenfalls als,erfunden

bezeichnet wird, habe ich folgende Aeusserung zu machen:

Der Vorsitzende im Sehnellverfahren / Berufsverfahren/ gegen den

Hauptschriftleiter Wannenmacher,Schriftleiter Dr.Kriegk / Berliner

Nacht-Ausgabe/ teilte mir anlässlich meines dienstlichen Aufenthaltes

in Berlin in Gegenwart der Herren,Ministeräalrat Dürr und Dr.v.Schar-

ping mit, dass das Berufsgericht dem Pg.Wannenmacher eine Belehrung

des Inhaltes erteilt habe, dass dieser seine nationale Pflicht zu

erfüllen habe.Auch darüber habe ich dem Gruppenführer in dessen Woh-

nung in Gegenwart des Pg.Zankl am 12.September 1940 eine mündliche

Meldung gemacht.

Es ist daher auch mit Bezug auf diese Angelggenheit erstaunlich,dass

Hauptschriftleiter Wannenmacher sie als "aus der Luft gegriffen"

bezeichnet.

Die Entrüstung des Pg.Wannenmacher über die von mir auf der Presse-

konferenz vom l3.9. erwähnten Angelegenheiten ist nach meinem Dafürë

halten nur damit zu erklären, dass Wannenmecher noch nie erlebt hat,

in welcher Weise auf der Pressekonferenz der Reichsregierung schrift-

leiterische Unterlassuagen durch die verantwortlichen Herren der
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Presseabteilung der Reichsregierung behandelt werden.

Wenn Hauptschriftleiter Wannenmacher über die genügende schriftleite-

rische Reichserfahrung verfügen würde, würde er in diesem Zusammenhang

nicht ohne Weiteres von einem "unerhörten Uebergriff" sprechen.Ohne

mich jedøch zu dieser Entgleisung weiter äussern zu wollen, darf

bemerkt werden, dass Pg.Wannenmacher seitigeraumer Zeit bestrebt ist,

eine persönliche Angelegenheit zwischen mir und ihm zu konstruieren,

wofür der Briefentwurf an Ministerialrat Stephan ein deutlicher Beweis

zu sein scheint. Dazu erkläre ich, dass lediglich die allseits bekann-

ten vielfachen Unzulänglichkeiten und Disziplinlosigkeiten / die akten

mässig belegt siid/ der Schriftleitung zu dienstlichen Beanstandungen

durch mich, als dem dafür verantwortlichen Sachbearbeiter Anlass gege-

ben haben uad niemals persönliche Gründe, die im Uebrigen gar nicht

vorhanden sind.

Apofnaummliuemy,

enars

: 07



Der Leiter der Abteilung

Prag,

20.0ktober 1940.

Kulturpolitik

Danwtol Aggrade

Herrn

Staatssekretär

tn

92710

vorgelegt.

Weisungsgemäss habe ich mit Herrn Wannenmacher und

Herrn Wolfram von Wolmar eingehende Besprechungen - und

zwar mit jedem Herrn einzeln - über die zwischen der Schrift-

leitung des Neuen Tag und der Gruppe Wolfram bestehenden

Schwierigkeiten geführt.

Hern Wonnonmeok

n vereinbart, dass er sich in der-
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artigen und sonstigen wichtigen Fällen unmittelbar mit mir

in Verbindung setzt. Die Zensur für die eigenen Auslands-

berichte des Neuen Tag habe ich aufgehoben und mit Herrn

Wannenmacher vereinbart, dass die Schriftleitung selbst die

Verantwortung übernimmt.

Die Unterhaltung mit Herrn Wannenmacher ergab übrigens,

dass er Herrn v.Wolfram völlig ablehnend gegenübersteht.

Herr v.Wolfram erklärte, dass die Schwierigkeiten mit

dem Neuen Tag im wesentlichen in folgendem lägen:

1.) Der Hauptschriftleiter zeige eine grundsätzliche Ab-

neigung, überhaupt pressepolitische Weisungen zu beachten.

Der Grund hierfür läge wohl in einem Mangel an schrift-

leiterischer Erfahrung in der Praxis der Reichspresse-

arbeit.

2.) Herr Wannenmacher kümmere sich zu wenig um die einheit-

liche Ausrichtung seiner Schriftleiter.

3.) Es fehle eine straffe Führung des Blattes, vor allem mache

sich das Fehlen eines (stets erreichbaren)Chefs vom Dienst

immer wieder störend bemerkbar.

4.) Der Kunst- und Lokalteil sowie die Gerichtsbericht-

erstattung der Zeitung seien völlig ungenügend und geben

immer wieder Anlass zi

5.) Die häufige Abwesenhe:

sich ungünstig auf die

Herr von Wolfram be

nicht das geringste gegen

zeit gern zu einer guten 2

Zu dem beabsichtigte

an Herrn Min.Rat Stenban 

oti auo
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Herrn Oberregierungsrat G i e s

ergebenst.

Jch übersende die anliegende Aufzeichnung zur

Vorlage an den Herrn Staatssekretär.

Afu

$\.

4

eionboyang

Sooe

21

S.$\



Aufzeichnung.

Jch habe anordnungsgemäss mit Minister Kalfus

die Bereitstellung von Mitteln (4 Mio K) zur Durch=

führung der ersten Propagandaaktion des Verlages

"Volk und Reich" zwecks Förderung des Reichsgedankens

im Protektorat besprochen. Nachdem die Beschaffung

der Mittel geklärt worden ist, hat Minister Kalfus

die Angelegenheit auch im Ministerrat zur Sprache

gebracht. Um die Aktion des Verlages "Volk und Reich"

auf eine möglichst breite Basis zu stellen, hat das

Ministerratspräsidium die Federführung entsprechend

dem Wunsche des Herrn Staatssekretär übernommen.

Jch habe mit der Protektoratsseite vereinbart,

dass die Protektoratsregierung nunmehr mit dem Verlage

"Volk und Reich" einen Vertrag abschließt, in dem

sie sich zur Abnahme der Veröffentlichungedes Ver=

lages verpflichtet. Die hierfür erforderlichen Mit=

tel werden im laufenden Rechnungsjahre ausserplan=

mässig bereitgestellt und ab l. Januar l94l im Pro=

tektoratshaushalt etatisiert werden. Mit Herrn Heiß,

der mich heute aufsuchte, habe ich vereinbart, dass

er sich mit Sektionschef Vorel, der vom Ministerrats=

präsidium mit der Angelegenheit beauftragt worden ist,

in Verbindung setzt, damit der Vertrag zwischen Pro=

tektoratsregierung und Verlag abgeschlossen wird. Jch

werde mit Herrn Heiß in Verbindung bleiben, um ihn

g.F. gegenüber den Protektoratsstellen zu unter=

stützen.

Syoe

X\f
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Bao dysS aa fch vies
be.i Fe.o.p otet
Mährisch-Gchlesische
in Böhmen und Mähren.
Eing.: 23.SEP.1940
Landeszeitung
Tgb. Nr.:4885
Böhmisch-Mährische Verlags- und Druckerei Ges.m. b.H. • Zweigverlag Mährisch-Ostrau
SOLBO
An den
Briefanschrift: Mähr.-Schles. Landeszeitung M.-Ostrau 3
Herrn Staatssekretär
Fernsprecher: Verwaltung 972.10, Schriftleitung 972.11
Banken: Kreditanstalt der Deutschen, Mährisch-Ostrau
K.H.Frank,
Postsparkassen-Konto Nr. 50.194 und 50.124
Prag
Czernin-Palais.
8
Hauptschriftleitung
Ihre Zeichen
Ihre Nachricht vom
Uns/h.
Ta9
21.9.1940.
Uot
Herr Staatssekretär !
Aus Anlass der Aufhebung der Zollgrenze Protektorat-Reich
geben wir zu Ende des Monats eine Sondernummer mit einem starken
Wirtschaftsteil heraus.Wir wären Ihnen zu grösstem Dank verpflichtet,
wenn Sie uns für diese Ausgabe einen Artikel,der Ihre Ansichten über
die wirtschaftlichen Aussichten in der Zukunft wiedergibt,zur Ver-
fügung stellen wollten.Wenn wir Sie noch bitten dürften,auch dem
Herrn Reichsprotektor unsere beigelegte Bitte um einen Beitrag vor-
zutragen,würden wir Ihnen sehr zu Dank verpflichtet
Wir vertrauen auf Ihr grosses Interesse,das
Kampfzeit her immer noch Ostrau entgegenbringen und
keine Fehlbitte getan zu haben.
Indem wir Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit be
zeichnen wir mit
Heil Hit
Mährisch-Schlestsé
1 Anlage.
St.
Xu
mtb
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10. Oktober 194o.

Artikel aus Anlass der Aufhebung der Zollgrenze.

C C Ta Ca d

an den Herrn Staatssekretär.

1.

An die

Hauptschriftleitung der

Mährisch-Schlesischen Landeszeitung,

Mähr.-o strau 3.

Der Herr Staatssekretär läeßt für das angeführte

Schreiben danken und mitteilen, dass es ihm infolge

Arbeitsüberlastung nicht möglich gewesen sei, Ihrer

Bitte zu entsprechen.

ssors

St. S.

Heil fitler !

Oberregierungsrat.

2. z.d.A.  x 



41a
f. DSinarn 
-
 Be  L
poutis
ENO S8 2ESIONO
,
Prag, den 25. September 1940.
DdaaideM gahen
1940
M
$\1-20790
räterleseteese
dTH
r
GtneA-AT
.
K.H.
C-N
*
Herrn Ministerialdirigenten Bertsch
HABOU
Wrma
zugeleitet.
Täterlesejaaje
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MESSE UND AUSSTELLUNG
ZENTRALBLATT
FÜR
DAS
GESAMTE
MESS-
UND
AUSSTELLUNGSWESEN
Hauptschriftleiter:
Organ
für
Wirtschafts
und
Verkehrspropaganda
Bruno Abendroth
19. Jahrgang
Verbreitungsgebiete: Deutschland, Oesterreich, Freistaat Danzig,
Abonnementspreis: Vierteljährlich 7.- RM.
Das Abonnement
gilt als verlängert, sofern keine Abbestellung 14 Tage vor
Belgien, Bulgarien, Dänemark, England, Estland, Finnland,
Ablauf erfolgt.
Frankreicb, Griechenland, Holland, Jugoslavien, Italien, Litauen.
Insertionspreise: Die sechsgespaltene 1 mm hohe Zeile 16 Pig.
Lettland, Luxemburg, Norwegen, Polen, Portugal, Rußland,
Seitenpreis: 1 Seite 400.— RM., 1/2 Seite 200.— RM., 1/s Seite
Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tschechoslewakei,
133.— RM., 14 Seite 100.— RM., 1/ Seite 67.— RM., 1/s Seite
50.— RM., 1/2 Seite 33.50 RM., 1/s Seite 25.— RM. Bei Wieder-
Ungarn, Türkei, Argentinien, Brasilien, Canada, Mexiko, U.S.A.
holungen Rabatt.
Aegypten, Marokko, Syrien, Kleinasien etc.
Auskümite umd Beratungen für Abonnenten kostenfrei.
Bankkonto: Commerz- und Privat-Bank A. G.
Fernruf: 24 83 90
Postscheckkonto:Messe und Ausstellung
Depoa.-Kasse MN, Berlin W 30, Viktoria-Luise-Platz 1
Berlin Nr. 35810
A./J.
Herrn
bein Reichsprotektor
in Böhmen und mähren.
Staatssekretär K. H.
E
Cing.:
a
n
9. SEP. 1940
Pra
/.Böhmen
Tgb. Hr.:
Burg. Czernin-Palast.
Sehr geehrter Herr Staatssekretär !
Hiermit gestatten wir uns, Ihnen die Nr. 17 unserer Fachzeitung
zu überreichen, die als Spezialnummer für die Prager Herbstmesse 1940
erschienen ist. Wir hoffen, dass die Ausgabe Ihr sehr geschätztes
Interesse und Ihren Beifall finden wird.
Mit dem Ausdruck grösster Wertschätzung
Heil Hitler !
ssetO
Messe und Ausstellung
Lontrnibintt Mr das gesomte Meß- und Mosstoliungewages
Inee Wite- md Verkehv
Pur Puwhy
St.S. X H.
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13. September 1940.

1.)

An Herrn

Hauptschriftleiter Bruno Abendroth,

Berli n W 30,

Motzstrasse 51.

Sehr geehrter Herr Abendroth !

Der Herr Staatssekretär lässt für Ihr Schreiben

vom 5.9.1940 - ZeichenM./J. und für die Über-

sendung der Nr. 17 der Fachzeitung "Messe und

Ausstellung" danken.

1e

He il

Hitler!

Oberregierungsrat.

11X

H

2.

Z.d.A.
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Aational■ozialistische

betn Reidisprotektor

Gauleitung Budetenland

in Böhmen und Mähren.

Eing.:

2. SEP. 1940

Tgb. Nr.:

4580

Herrn

Staatssekretär,Ss-Gruppenft

Gaupropagandaamt

Karl Herrmann Frank

Prag

ptt: Lichtbild

30.8.

40

Unser Jeichen: Wa./Pi

Ihr Zeihen:

Reichenberg, den

Postschließfach 90

Gegenstand: Bildband "In den Kerkern

Fernruf Nr. 2953

des Benesch Regims"

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Ich gestatte mir,Ihnen von unserem Bildband "In den Kerkern

des Benesch Regims" ein Stück mit Text zur Ansicht zu über-

reichen.

Das Bildband wird Ihrem Wunsche gemäss,im Protektorat nur

in geschlossenen Mitgliederversammlungen der NSDAP vorgeführt.

Heil Hitler!

mn

Ind

(Georg Wagner)

Gaulitung

Sudeten

Gauhauptstellenlerter

st.s.Xf

XZ.H



Büro des Staats■ekretärs

beun Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

5

Eing.:

2. SEP. 1940

In den Kerkern des Benesph-Regimes.

Igb==Ae.

Als in den Augusttagen des Jahres l9l4 die österr.-ungar.

Monarchie dem kleinen Serbien den Krieg erklärte, lauerten die

seit langer Zeit verschworenen Feindmächte auf diesen Augenblick,

um über den verhassten Gegner herzufallen. Aber nicht nur Feinde

von außen waren es, die in jahrelanger Wühlarbeit den Weltbrand

vorbereitet und herbeigeführt hatten, sondern auch innenpoliti-

sche Verschwörer, die von größenwahnsinnigen panslawistischen

Ideen geleitet, an den morsch gewordenen Grundfesten des Viel-

völkerstaates rüttelten. Unter ihnen befand sich der Hochschul-

professor Masaryk und sein getreuer Schüler Eduard Benesch.

Masaryk hatte schon vor Ausbruch des Weltkrieges mit füh-

renden Persönlichkeiten aus dem Ausland Besprechungen, die auf

eine Zertrümmerung der österr.-ungar.Monarchie hinzielten. Jetzt,

nachdem durch die Schüsse in Sarajevo der Anstoß zur aktiven Be-

tätigung gegeben war, verließ er am l4.Dezember l9l4 seine Heimat,

um im Ausland die Zersetzungspropaganda fortzusetzen. Dem Lehrer

folgte auch sein Schüler Eduard Benesch, der sich am l.September

19l5 bei Asch über die bayrische Grenze schlich, nachdem er in

Prag vor den Augen der Polizei eine Verschwörer-und Spionageor-

ganisation, die berüchtigte, die berüchtigte "Maffia" aufgebaut

hatte.

Während Benesch als selbsternannter "Generalsekretär" des

"tschechoslowakischen Nationalkomitees" in Prag amtierte, berei-

ste Masaryk maßgebende Diplomaten, Journalisten und Staatsober-

häupter, um sie von der Notwendigkeit einer Zertrümmerung der

Monarchie zu überzeugen. Spionageberichte, die ihm seine in der

"Maffia" zusammengeschlossenen tschechischen Landsleute übermit-

telten, verschafften ihm leicht den Zutritt in die einzelnen Mi-

nisterien.

Unterdessen formierten sich in Russland die gefangengenom-

menen und überlaufenden Tschechen zur sagenumwobenen tschechi-

schen Legion. Mit dieser "tschechoslowakischen Armee", deren

Einsatz von Masaryk und Benesch immer weiter hinausgeschoben

wurde, wußten die beiden in der Folgezeit geschickt zu operieren.

Man stelle sich nur einmal vor: Eine Armee, die sich überwiegend
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aus Drückebergern zusammengesetzte, von denen der Grossteil

sich nur deshalb freiwillig meldete, um den berüchtigten rus-

sischen Gefangenenlagern zu entgehen, diese Armee sollte die

Westmächte unterstützen und entlasten helfen! Aber der Wert

der tschechoslowakischen Legion in Russland lag für Masaryk

und Benesch nicht auf militärischen, sondern auf propagandi-

stischem Gebiet. Allein die Tatsache, dass eine tschechoslo-

wakische Armme für die Selbstständigkeit eines eigenen Staa-

tes angeblich zu kämpfen gewillt war, genügt vollständig, um

den Westmächten die Vorstellung von der "verbündeten tsche-

choslowakiscbon

Tio o b + It

chtern. Denn. dass die tsche-

choslowakisc

kann man bei

Toten betrug

wenn man ihr

dem letzten

letzten ital

Legionärszug

o Tschechen,

ner Seite

schen Schwin-
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del leugnete man also fast l Million Deutscher ab! Darüber hinaus

"vergass" man auch noch das Deutschtum in Mähren, Schlesien und

dem Karpathengebiet anzugeben, wodurch bei dieser Rechnung eine

weitere Million Deutscher fehlte. Von den 3 Millionen Deutschen,

die gegen ihren Willen der Tschechei zugeteilt wurden, blieben

somit nur rund l† Millionen übrig, von denen das Memoire III den

in dem Pariser Vorort versammelten Diplomaten und der Welt vor-

log, dass sie nicht in einem geschlossenen Siedlungsgebiet, son-

dern zerstreut lebten.

Benesch gab schliesslich zur allgemeinen Beruhigung der Ge-

müter noch die Erklärung ab, dass in dem neuen Staate als Grundlage

der Nationalitätenrechte die Grundsätze angenommen werden, die in

der Verfassung der Schweiz gelten. Ausserdem wusste er die Ent-

ente davon zu überzeugen, dass der Weltkrieg durch die Befreiung

der "unterjochten" kleinen Völker ein ethisch-moralisches Rück-

grad erhalte und dass die Errichtung des tschechoslowakischen

Staates bloss die auf 7oo Jahre gewaltsam unterbrochene Fort-

setzung des slawischen Königreiches wieder gutgemacht würde.

Schliesslich behauptete er, dass nur die um die dudetendeutschen

Grenzgebiete erweiterte Republik auch wirtschaftlich lebensfähig

sei und dass die Einheitlichkeit der Grenzen innerhalb der "his-

torischen Länder" gewahrt bleiben müsse.

Ausschlaggebend für die Schaffung dieses Staates war aber

letzten Endes der Wunsch der Alliierten, dem deutschen Drang nach

dem Osten einen hochgerüsteten unüberwindlichen Block entgegen-

zusetzen, der in der Lage sein sollte, Deutschland im Osten

niederzuhalten.

Auch der grosse "Weltdemokrat" Masaryk scheute sich nicht,

bei seiner ersten staatsrechtlichen Erklärung zu behaupten, dass

die Deutschen von den Przemysliden-Königen als "Kolonisten" ins

Land gerufen wurden. Es war für die Deutschen nach tschechischer

Auffassung daher nur billig, dass sie sich gegenüber ihren Gast--

gebern als Gäste wohlwollend benahmen. Keinerfalls konnten sie

als geduldete Kolonisten gleiche Rechte wie die angestammte tsche-

chische Urbevölkerung verlangen!
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Unsere schwachen Proteste in der Folgezeit wurden durchwegs

abgewiesen. Was nützte. es uns schon, wenn wir hundertmal im Recht

waren, dieses Recht aber nicht durchzusetzen vermochten?! Deutsch-

land, das unter den Folgen des Versailler Diktates am Boden lag

und in viele Parteien zersplittert war, konnte ebenfalls nicht

helfen. So war das Sudetendeutschtum grössenwahnsinnigen Politi-

kern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert, die hinter tönenden Phra-

sen von "Gleichberechtigung","Humatität" und"Demokratie" ihre

ganze brutale Macht spüren liessen. Ihr unverrückbares Ziel hiess:

Schaffung eines tschechischen Nationalstaates und die dazugehöri-

gen Polizeimethoden entsprachen diesem Ziel. Jeden Verstoss gegen

die tschechische Nationalstaatsidee legten die Tschechen als Hoch-

verrat aus und stempelten ihn zur "Provokace", zur Provokation.

Selbstverständlich vergass man dabei nicht, den Deutschen gelegent-

lich auch einmal ein Zuckerbrot anzubieten und sie durch demokra-

tische Versprechungen und schöne Redensarten von ihren wahren Ab-

sichten abzulenken.

Dass man 3¢ Millionen kulturell höher stehende Menschen, de-

nen man ihre einfachsten Lebensrechte vorenthält, auf die Dauer

weder durch Versprechungen noch durch Gewalt an einen Staat fes-

seln kann, haben einsichtige Tschechen wohl geahnt. Es hat ihnen

auch viel Kopfzerbrechen bereitet, wie sie mit diesen"n■mci"

Deutschen, fertig werden sollten. Das geschlossene deutsche Sied-

lungsgebiet wollten sie um keinen Preis an das Reich abtreten,

den Sudetendeutschen wollten sie auch nicht ihre Autonomie geben,

also kannten sie nur noch einen offenen Ausweg: rücksichtslose

Vertschechisierung und Anwendung der brutalen Gewalt!

Der erste Schlag, den man in wirtschaftlicher Hinsicht gegen

das Sudetendeutschtum führte, war der grossangelegte Raub an

deutschem Grund und Boden, genannt "tschechoslowakische Boden-

reform". 52o.ooo ha Bodens raubten die Tschechen dem Deutschtum!

Auf diesem gestohlenen deutschen Boden siedelte man tschechische

"Grenzler" an, die meistens aus den Reihen der Legionäre kamen,

die zwar vom Raub sehr viel, vom

dafür um so

weniger verstanden. Ueber 2oo.ooo

ste ein tsche-

chischer Ministerpräsident bereits

it den Worten

gespréchen: Sie werden nie mehr i

 eingeschal-
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tet werden. 48.ooo deutsche Beamte wurden ganz einfach auf die

Strasse geworfen, die sudetendeutsche Ausfuhr in unverantwort-

licher Kurzsicht gedrosselt und die deutsche Industrie lahmgelegt.

Aus politischen Gründen wurden über 4oo junge Sudetendeutsche zu

annähernd siebentausend Jahren Kerker verurteilt, zahllose von

ihnen unmenschlich gefoltert. Dutzende von Soldaten und Gefange-

nen hingemordet, ihre Ermordnung aber zynisch als "Selbstmord"

bezeichnet. Ueber 3o.ooo verarmte und arbeitslose Sudetendeutsche

aller Schichten flohen in den Jahren 1919 - l937 aus dem tsche-

choslowakischen "Paradies" in den freiwilligen Tod ........

Der Präsident der böhmischen Landesvertretung, Kubista, fasste

seine unverblümte Meinung in die Worte zusammen: Das deutsch-

tschechische Problem werde am schnellsten gelöst, indem man die

Deutschen an die Wand stelle oder in der Elbe und Moldau ersäufe!

Freilich, nach ausserhin war man selbstverständlich bemüht,

von"korrekten Beziehungen zu Deutschland" von der"Harmonie der

Völker" und von der "Gleichberechtigung der Nationen" im Staate

zu sprechen; ja, der grosse Wahrheitssucher und Patentdemokrat

Masaryk redete einmal die goldenen Worte: "Das Programm unserer

Republik ist die Humanität, denn Humanität ist dic sittliche

Grundlage aller Politik." Wie diese sittliche Grundlage aller

tschechischen Politik in Wirklichkeit aussah, davon will ich

Ihnen heute ein anschauliches Bild geben.

Es genügt wohl, wenn ich anführe, dass in den zwei Jahr-

zehnten sudetendeutschen Leides beinahe 4oo Volksgenossen länger

als ein Jahr in tschechischen Kerkern schmachteten ! Einc unbe-

schreiblicheHass- und Verfolgungsquelle überzog in der tschechi-

schen Humanitätsperiode unser gesamtes Grenzgebiet und drohte das

Sudetendeutschtum in absehbarer Zeit auszulöschen. Täglich wander-

ten ungezählte Männer und Frauen in die Gefängnisse der Kreisge-

richte, öffneten sich die Tore der berüchtigten Strafanstalten,

um die dem Tod Geweihten aufzunehmen. Tausende von Hausdurchsu-

chungen und behördliche Massregelungen waren an der Tagesordnung

und die tschechische Polizei konnte dem Tempo der Staatsanwalt-

schaft und Militärprokuratur gar nicht mehr folgen.
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dass ich zwanzig Jahre Kerker vorzöge. Sofort wurde ich in das

andere Zimmer geführt und das Verhör begann. Meine Antworten

auf die Fragen naeh der Tätigkeit der NSDAP in der Tschecho-

slowakei genügten den Beamten nicht, und ich wurde aufgefor-

dert, mich auszuziehen. Es wurde ein Holzstuhl vor mich ge-

stellt, auf dem eingetrocknete Blutflecke sichtbar waren und

auf dessen Sitzfläche eine doppelt gelegte, starkgliedricge

Kette gelegt wurde. Auf die Anforderung, mich auf die Kette zu

knien, versuchte ich Einwände zu machen, erziehl aber von mch-

reren Beamten aus voller Kraft Faustschläge ins Gesicht und

wurde zum knien gezwungen. Gezwungen die Arme vorwärtszustrecken,

wurde auf diese ein mehrere Kilo schweres Paket gelegt. Die

Kette wurde so zurechtgezogen, dass die scharfkantigen Ketten-

glieder zwischen Kniescheibe und Beginn des Schienbeines ein-

drückten.

Die Fragen wurden wiederholt und, wenn nicht sofort oder

ungenügende Anworten erfolgten, die vier hinter mir stehenden

Beamten aufgefordert, mit ihren Gummiknüppeln auf meine Fuss-

sohlen und das Gesäss zu schlagen.

Mit Fusstritten wurde ich aufgefordert, mich r

haben, das sei ja gar nichts, man werde mit mir noc

Keller gehen, wolle sich aber jetzt nicht schon die

schmutzig machen. Ausserdem ergehe es meiner Frau

Faustschläge ins Gesicht und mit dem Gummiknüppel

sich fortwährend. Nach d'en Worten: "Dich kriegen wi

Elektrisieren!" wurde ein starker elektrischer Strc

geschwollenen Füsse geleitet, Nunmehr wechselten di
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Erschütternd ist auch das Protokoll, das mit Frau Marie Langer

aus Zawada (Hultschiner Ländchen) aufgenommen wurde. Ihr Leid

war das Leid hunderter anderer Volksgenossen, die mit ihr ähn-

liches Los erduldeten.

Am 2l.April l937 erschien in ihrer Wohnung die Gendarmerie,

die ohne nähere Erklärungen ihren Mann verhafteten. Alle späte-

ren Versuche der Frau, ihren Mann im Ostrauer Kreisgefängnis zu

besuchen, wurden abgewiesen. Am l2.Mai schickte man im Auftrag

der Gendarmerie den Gemeindediener zu ihr, der ihr die Mittei-

lung machte, sie solle sofort zu ihren Mann fahren. Mit ihrem

Schwager und einigen Geschwistern machte sie sich auf den Weg.

Ich verlese jetzt aus ihrem Protokoll:

"Nun sind wir vor das Strafgericht gekommen. Meine Ge-

schwister führten mich durch einen langen Gang bis zu einem

Schuppen. Da lag mein armer Mann in einer Kiste, die aus vier

Brettern zusammengenagelt war. Wie ich ihn erblickte, fiel ich

um und habe nur geschrien: ich will bloss wissen, was ihr mit

meinem Mann gemacht habt, dass er am Kopf schwarze und blaue

Flecke hat! Da wurde mir gesagt, dass er sich die Adern durch-

geschnitten habe. Meine wiederholten Bitten, mir die Schnitt-

stellen doch zu zeigen, wurden mit groben Worten abgewiesen.

Die Kleider meines Mannes waren ganz nass, als hätte er im

Wasser gelegen. Ich habe gesehen, dass seine Beine ganz dunkel-

blau waren; das kann ich vor Gott beschwören.

Im Kreisgebiet fragte ich noch den Inspcktor, wann mein

man zum letztenmale Abendbrot gegessen habe. Er sagte mir um

6 Uhr. Aber wie mir der Inspektor und auch die Gefängniswärter

bestätigten, war mein Mann schon um 6 Uhr tot.

Ich kann es sagen, mein Mann wurde zu Tode gemartert oder

erschlagen; er hing so am Leben, an mir und an den Kindern,

dass er sich nie das Leben genommen hätte".

Die Ermordnung von Untersuchungs- und Strafhäftlingen bil-

det in der sudetendeutschen Leidensgeschichte durchaus keine

Ausnahmserscheinungen. Namen wie Peter Donnhäuser, J.Lampa,

Josef Kossek, Anton Stabner, Karl Polzer, Wilhelm Zavaczki und

Wilhelm Hering,

disvon den Tschechen ermordert oder zu Tode ge-

foltert wurden, klaten mit unerbittlicher Strenge an !

276
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Ihr Blutopfer kann und darf niemals vergessen werden!

Der ehemalige Abgcordnete der SdP., Dr,Neuwirth, klagte

die mörderischen Polizeimethoden nach einem Besuch im Kreis-

gerichtsgefängnis Pankraz in den "Sudetendeutschen Pressebrie-

fen" offen an. Er schrieb:

"Ich würde allen Hasstriefenden Schreiberlingen in den

Polizeirevierstuben und allen birokratisierten Justizbeamten

raten, sich einmal eine Szene anzusehen, wie ich sie heute er-

lebt habe: Da plagt sich so ein Bauer in dürftigen Verhältnis-

sen. Dann freut er sich über den Sohn,. der auch Bauer geworden,

auf ererbter Scholle die Arbeit des Vaters fortführt. Dann kom-

men l4 Monate qualvoller Ungewissheit und schliesslich das Un-

fassbare: Ein kalter Leichenkeller, ein Blechschieber und darauf

ein nackter, entstellter Körper, Kopf und Gesicht blau ange--

laufen. Und dieser Fall ist nicht vereinzelt,"

Wenn man all diese haarsträubenden Gewalttatcn und mittel-

alterlichen Foltermethoden gesehen oder gar am eigcnen Leib ver-

spührte, fragt man sich wohl nach dem Grund dieses tiefes Hasses

und Vernichtungsdranges gegen alles Deutsche, den die Herren Be-

nesch und Genossen nicht nur duldeten, sondern immer wieder nat-

fachten und schürten.

Der Gewaltfriede von Versailles schuf in Herzen Europas

einen Staat, der wie ein Dorn in den deutschen Lebensraum vor-

stossen sollte. Er solite gewissermassen die Schildwache der

Westmächte im Osten bilden, die jede wirtschaftliche und poli-

tische Annäherung an die Oststaaten hintertreiben und der im

Ernstfalle auch in der Lage' sein sollte, ais militärischer

Stützpunkt und als Aufmarschgebiet den Westmächten zu dienen.

Diese Aufgabe konnte aber nur ein Staat erfüllen, dessen Staats-

und Verwaltungsapparat bereits in Friedenszeit ganz auf diese

Blickrichtung eingestelit ist und dessen Innenpolitik naturge-

mäss auf die wirtschaftliche und volkpolitische Vernichtung des

Deutschtums hinziehen musste.



4.9 a

- lo -

Titelbild:

Was heute bereits der jüngsten Geschichte angehört, muss

morgen und in aller Zukunft unseren Kindern und Kindeskindern

immer wieder zur Warnung aufgezeigt werden, damit sie jene

Zeit nie vergessen, in der die Sudetendeutschen in einem ein-

zigen grossen Kerker lebten. Diese zwanzigjährige Leidens-

geschichte der Sudetendeutschen, die nur durch die befreien-

de Tat des Führers beendet wurde, ihnen heute aufzurollen,

soll meine Aufgabe sein.

Bild 2

Vergeblich erliess am l7.Oktober des Jahres l9l8 Kaiser

Karl der I. ein Manifest, worin er die Nation zur Mitarbeit

an der Ungestaltung seines Reiches in einen Bundesstaat auf-

rief, um seine Hausmacht zu retten. Sozialistenaufmärsche,

örtliche Unruhen in Böhmen und Mähren und grossangelegte

Streiks der tschechischen Eisenbahner, die bereits die Wei-

terleitung von Lebensmittel- und Kohlentransportzügen nach

Wien und in die deutschen Randgebiete verweigerten, erschüt-

terten die Grundfesten der morschen Monarchie. In dieser

grossen Entscheidungsstunde Altösterreichs verkündete am

28.Oktober l9l8, also einen Tag nach dem kaiserlichen Erlass

Prof.Masaryk in Philadelphia die Gründung des tschechoslo-

wakischen Staates.

Bild 3 :

Seine Zersetzungsarbeit und Lügenpropaganda sowie die seines

Freundes Dr.Eduard Benesch im Ausland, hatte sich gelohnt.
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den Auftrag erhielten, die Häftlinge auszuhorchen und zu be-

spitzeln. Auch in den Strafanstalten wurde dieses Aushorch-

und Ueberwachungssystem durch kriminelle Verbrecher fortgesetzt,

wodurch den Aufsehern auf Grund provozierter Auseinamdersetzun-

gen die Möglichkeit zum Einschreiten geboten wurde. Gewöhnlich

hagelt es dann Gummiknüppelhiebe, Fusstritte und Disziplinar-

strafen, mit denen die tschechische Nachjustiz in allen Straf-

anstalten shhr freigiebig umzugehen wusste.

Bild 19 :

Weh' dem, hinter dem sich die eisernen Türen von "Pankrac" ge-

schlossen hatten! Langjährige Zuchthausstrafen, wenn nicht gar

lebenslänglicher schwerer Kerker waren ihm gewiss. Zumindest

musste er, falls sich nicht einmal Anhaltspunkte für eine

Spionagekombination konstruieren liessen, mit einer mehrmona-

tigen, nervenzerrütternden Untersuchungshaft rechnen.

Bild 20 :

Trostlos waren die Wochen und Monate qualvollen Wartene. Konnte

denn der Untersuchungshäfling auf eine Gerechtigkeit der Ge-

richte bauen, wo ihn hohe Amtspersonen höchst persönlich miss-

handelt und gefoltert hatten? Wo man ihm auf den Polizei- und

Gendarmeriestationen Belastungsedikte unterschoben und ihn

nachher zum Unterschreiben von Protokollen und "Geständnissen"

gepresst hatte? Und dann gar die Behandlung in den Untersuchungs-

gefängnissen! Den Aufsehern war ja von oben ein Freibrief aus-

gestellt, ihren Mut an wehrlosen deutschen Häftlingen auszu-

lassen, die nach ihrer primitiven Denkungsart durchwegs Ver-

brecher waren und ihnen ihr Brot gefährdeten.

Bild 21 :

Eintönig verging ein Tag wie der andere. Das hochgelegene Fen-

ster gestattete keinen Ausblick und durch das in der Tür ange-

brachte Guckloch konnte der Aufseher nur von Aussen hineinsehen.

In der Ecke der kleinen Zelle stand ein Abortkübel, der die

ohnedies spärliche Luft in dem engen Raum verpestete. Bei Ein-

tritt der Dunkelheit wurde in jeder Zelle das elektrische Licht

entzündet, das die ganze Nacht hindurch eingeschaltet blieb.

Bild 22 :

Unsere Untersuchungshäflinge durften ihre Zivilkleidung behal-

ten, doch erhielten sie zum Unterschied von den kriminellen
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Sange gekochtys

Bild 37 :

Bereits in der Donaumonarchie war Theresienstadt als Militär-

strafanstalt weit über ihre Reichsgrenzen hinaus berüchtigt und

den gefürchteten Kasematten des weltbekannten Spielbergs in

Brünn gleichgestellt, obgleich auf dem Brünner Spielberg die

Leiden der Unglücklichen dürch die unterirdischen nassen Zellen

abgekürzt wurden, während die Theresienstädter Mauern nur all-

mählich, aber mit nagender Sicherheit Nerven unterwühlten und

Herzen brachen.

Bild 38

Trotz willkürlicher Strafverschärfungen wäre ein Abbüssen der

kleineren Strafen dennoch möglich gewesen, wenn chauvinisti-

sche und brutale Aufseher nicht unablässig bemüht gewesen wären,

den politischen Häftlingen durch zahllose Disziplinarstrafen

den Lebensfaden frühzeitig abzuschneiden. Leider war :ihr ruch-

loses Treiben von Erfolg begleitet. Einige zu Tode gemarterte

Häftlinge, sowie viele tuberkulose Kranke deutsche und unga-

rische Kameraden bilden das Ergcbnis einiger Jahre tschechi-

scher Nachjustiz.

Bild 39 :

In.seiner Verzweiflung führte das Sudetendeutschtum mchrfach

Beschwerden beim Völkerbund als dem vertragsmässigon Garanten

seiner Rechte. Obwohl sich die Garantmächte, vor allem Frank-

reich und England mitschuldig gemacht hatten an dem Schicksal

der Sudetendeutschen und daher mitverantwortlich waren für die

Einhaltung aller völkerrechtlichen Verpflichtungen der Tschecho-

slowakei, liessen sie die Tschechen walten.

Das Sudetendeutschtum hat durch seine befugten Vertreter

im Laufe der Jahre nicht weniger als 22 Beschwerden und Denk-

schriften beim Völkerbund eingebracht. Keine einzige von ihnen

gelangte jedoch vor den Dreierausschuss, keine einzige kam vor

den Völkerbundsrat und keine einzige wurde erledigt.

Bild 4o :

Für Herrn Eduard Bencsch war die Nationalitätenfrage in der

Tschechoslowakei allerdings längst gelöst. Dio Tschechen würden,

wie er öftersl

prophezeite, "innerhalb der nächsten Jahrzehnte

auf 2o Miaiionen anwachsen, während die Zahl der Sudetendeutschen

27623
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wieder frei atmen. Alte deutsche Heimat kehrt heim ins Reich

und die Fahnen der nationalsozialistischen Bewegung, die jetzt

von allen Giebeln wehen, verkünden den Anbrich einer neuen Zeit.

Die Befreiungstat des Führers

drückung von 3  Millionen Deu

wofür die Besten des Volkes

ja

Im Vertraue

 Zukunit des voikes wira - nacn

Väterart -

sich einstellen: Die Bevälke -

rungsziffer

agsfähigkeit des Bodens anpassen

und damit

Bollwerk machen, an dem sich die

Wogen blut:

echen müssen. Darüber hinaus hat

die Entfer

wakischen Staatsgebildes von der

europäisch

tpolitische Frage ins Rollen ge-

bracht. Scl

en Jahr - im März l939 - als die

Techechen glaubten, auch weiterhin ihre Politik nach den Wün--

schen der westlichen Demökratien und Kriegshetzer richten zu

müssen, handelte das Reich. Die Durch den Führer erfolgte Auf-

richtung eines Protektorates verbindet das Geschick des böhmisch-

mährischen Raumes mit dem des Reiches und setzt eine tausend

Jahre alte Tradition fort. Trotz der freien Entfaltung des

Deutschtums im Protektorate bieten sich dem tschechischen Vol-

ke gesunde Entwicklungsmöglichkeiten. Das völkische Eigenleben

bleibt den Tschechen dabeivbewahrt.
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,d.14.August 1940.

 Herrn

erlagsdirektor Langhans,

14. V7.1940

Prag II,

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Pg. Langhans !

.

Hiermit sende ich ein an den Herrn Staatssekretär

gerichtetes Schreiben Ihres Unternehmens vom 12.8.

1940 - Zeichen W.401 zur Kenntnis. Ich darf zu dem

Inhalt des Schreibens feststellen, dass dem Herrn

Staatssekretär bislang keine Rechnung zugegangen

ist. Selbst wenn es der Fall wäre, halte ich die

Form des Schreibens für sehr unglücklich. Der Herr

Staatssekretär hat mir gegenüber seine Verwunde-

rung darüber zum Ausdruek gebracht, dass ihm in

dieser belehrenden Tonart geschrieben worden sei.

Vielleicht nehmen Sie die Gelegenheit wahr, um den

schlechten Eindruck, der entstanden ist, durch ein

entsprechendes Schreiben auszumerzen. Der Betrag

von K. 1 890 ist inzwischen zur Anweisung gelangt.

Mit verbindlichen Grüssef und

Heil

Hitler!

Ihr

2.) Wvl. am 15.9.1940 bei dem Unterzeichner.

St. S. XH.
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Prag, den 9. Ma

alrat v. B u s se

Herrn Staatssekretärs übersandt.

Staatssekretär hat die Höhe des

etpreises - RM 2l.- pro qm jährlich

1 beauftragt Sie mit der Nachprüfung

on dem Oberland-

ngemessen war.

die sich auf
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Gruppe Preisbildung.

Prag,den 14.Mai 1940.

Nr.XVII-3322-40.

Herrn

Oberregierungsrat Dr.Gies

P_r_a_g__IV._

Czerninpalais.

Als Anlage sende ich das mir g.R.über-

lassene Schreiben vom 8.Mai l940 zurück.Ich habe die

Ermittlumgen eingeleitet,insbesondere die Vorgänge des

Oberlandrates angefordert und werde nach deren Ab-

schluss gegebenenfalls eine Mietfestsetzung durch die

zuständige Preisbehörde veranlassen.

Léfuan i hipran

-

\

gez.Dr.von Busse,

Lre. a0 t0. E: 1940 fei decce

Ministerialrat.

Beglaubigt :

M h. breray

Loligeisher.

1 8/6.40.

Kanzleiangestellter

+

Uau
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Anschriften der zur Mitarbeitertagung einzladenden Herren :

Dr. von L ö s c h , Berlin-Wilmersdorf, Ballenstädterstr. l4 a

Dr.Rudolf F i s c h e r , Berlin W, Haus der Auslandspresse,

Fasanenstr. 83.

Prof.Dr. Hans S c h w a l m , Berlin W 35, Friedrich Wilhelmstr

13.

Prof.Dr. Konrad H a l m , Berlin-Dahlem, Gelferstr. 13 a

Prof.Dr.Adolf H e l b o k, Leipzig, Universitätsstr. ll - 13.

Prof.Dr. Bruno S c h i e r, Leipzig, Universit

Prof.Dr. S r b i k Wien XIII., Schönbrunner S

Doz.Jos. H a n i k a , Eger, Volkskundliches M

Dr. W u c h e r , Berlin W 9, Potsdamerstr. 18



Prag, den 16. Dezember



Aationalsozialistische  Deutsche Arbeiterpartei

Bauleitung Budetenland

Die Deutshe Arbeitsfront

An dén

Persönlichen Referenten

des Staatssekretärs beim

AB.-Gemeinschaft

Reichsprotektor in Böhmen

„Kraft durch Freude"

und Mähren

Der Gauwart.

..

Prag.

Unser Zeichen: Dr. A/Se

Ihr Zeichen:

Neichenbe.,.de..4..Mär....4Q.

Schloßgafse 1.

Fernruf 4758

Gegenstand:

KdF-Monatshefte.
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erklärt, er könne diesen Betrag nicht sofort anweisen, da er
dazu die Genehmigung der Verwaltung der Hermann-Göring-Werke
a.g. benötige. Als Vertreter des Verlages Volk und Reich
ist Herr Gruneberg in Prag anwesend. Er wohnt im Hotel Am-
bassador. Man erzählt sich bereits hier, daß dieser Herr
verschiedene Warnungen vom Werberat der deutschen Wirtschaft
hat entgegennehmen müssen. Diese Mitteilung wurde uns heute
von 5 der obengenannten Firmen bestätigt.
Notiz:
Herr Doerry bittet, gegen die vorstehenden geplanten Maßnahmen
unbedingt sofort seitens des Verlages einzuschreiten, da
anderenfalls für das Süd-Ost Echo keine Aussichten mehr be-
stehen, von den Protektoratsfirmen Anzeigenaufträge zu be-
kommen. Die geplanten Maßnahmen verstoßen gegen die Bestimmun-
gen des Werberates der deutschen Wirtschaft und würden der
neuen Zeitung eine unzulässige Monopolstellung einräumen.
-
Ein Bericht des SD ist bereits nach Berlin an Herrn R i n -
4.00
1e5
LSE
I9b
asb
h a r t abgegangen. Ein schriftlicher Bericht folgt aus
EXHoy
Berlin.
Kedb ov
aatsated ren
H dofa etrifdae edosmaua den gedoilri d nov gsted
neginetneb isd doifmän nemrte tews fed ,tiered eseb sllewex
neded negeil Bnslnetehue mi edetadsd rendi lieT nenie eib
Te5
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Betrifft: Zeitschrift "Böhmen und Mähren"

Verlag "Volk und Reioh", Berlin W 9, Potsdamerstr.l8

Am Donnerstag, den 22.II.l940 fand eine Sitzung der Subven-

tionskommission der Wirtschaftsgruppe Metallindustrie in

Böhmen und Mähren statt.

Anwesend waren Vertreter der Firmen

Berg und Hütten

■eskomoravska

Poldi-Hutte

Prager Eisen

ao0Uvvs zv0uvs

( würde jede Firma in den lo Ausgaben

sur Verfügung gestellt bekommen. Der

ste innerhalb 2 Tagen beim Verlag ay-

: Betrag,-der allen von den 9 gröss-

Boll, 54ó.Ooo K betrage und von den

issiger Betrag etwa 6,000.000 K aus-

Kawalla dazu bereit, bei 2 Pirmen,

 einen Teil ihrer Betriebe im Sude-

etrag auf die Hälfte zu reduzieren.

Ein Na
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Wie schon in der Tagespresse bekannt gegeben wurde, wird der

Reichsprotektor für Böhmen und Mähren eine besondere Zeit-

schrift für kulturelle und wirtschaftliche Fragen Böhmens und

Mährens herausgeben.

Diese Zeitschrift ist das amtl

und wird monatlich in bunter i

nen. Für die Kitarbeit wurden

die Druckausführung ist in Hän

Pachleute. Dadurch gewinnt die

Oeffentlichkeit im In-und Ausl

Mährens. Die erste Ausgabe der

März 1940.

Das Amtsblatt des Reichsprotek

ches den kulturellen und wirts
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Jak již bylo v denním ti■ku oz■ámeno, vydává Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren zvláštní ■asopis pro kulturní a hos-

podá■ské ot■zky ■ech a Moravy.

Tento c■sopis bude ú■edním listem Reichsprotektora in Böhmen

und Mähren a bude vydáván m■sí■n■ s pestrym ilus

bavením. Pro spolupráci byli získani nejlep■í

ZT

vé provedení jest v rukou zkušenych a osved■enyo

Tím získá ■asopis zájem v■■ejno■ti v tuzemeku i

turu ■ech a Moravy. Prvé ■íslo ■asopisu vyjde dr

1940.

Ú■ední list Reichsprotektora_in Böhmen ung Mihre

sloužiti kulturním i hospodá■ským zájm■m ■ech a

byti podporován všemi silami našeho prostoru na

hospodár■kého významu. Za p■ísp■vky pr■myslu bu■

které budou obrazem rozmanitosti a

rátu ■echy a Morava. Tyto inseráty budeu tvoriti

Sasopisu.

která se sú■astní podle svého rozsahu vybavení

esentativniho ■asopisu Reichsprotektora in Böhmen

obdrži od "Sonderbeauftragter des Reichsprotek-

na Dra Bernharda Adolfa potvrzení, z které je patrno,

Lsp■la ■ástkou pro rok l■4o a že nebude se strany

gtora in Böhmen und Mähren požadovana pro b■žny

éní se jiné akce.
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

R G S ER-R

PRAGII, 5. MärZ 1940.

Herrengasse 12

La./W

Fernruf 24141-48

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Gies

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Bezugnahme auf unsere Unterredung vom l.ds.

wegen der neuen Zeitschrift "Böhmen und Mähren"

wiederhole ich meine bereits geäusserte Bitte, für

den Neuen Tag die Möglichkeit zu schaffen,seine An-

zeigenwerbung bei den massgebenden Industrie-und

Handelsfirmen positiv fortzusetzen. Meiner Meinung

kann dies nur geschehen, wenn von Ihrem Beauftragten

für diese Aktion über die einzelnen Wirtschaftsgrup-

pen eine entsprechehde Weisung ergeht, da der Neue

Tag bei Anhalten der derzeitigen Stimmung gegen je-

de Anzeigenwerbung derartige wirtschaftliche Einbussen

erleidet, dass jedes wirtschaftliche Gleichgewicht

für uns dadurch verloren gehen muss. Der leitende

Direktor eines bedeutenden hiesigen Industrieunter-

nehmens hat sich gestern mir persönlich gegenüber

geäussert, dass er auf Grund des "Freibriefes" seiner

Wirtschaftsgruppe keine Veranlassung mehr hat in ir-

gend einem anderen Blatt als in der Zeitschrift "Böh-

men und Mähren" zu inserieren. Ich hege nach wie vor

Trduatrie-Vorhend
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An Herrn

Verlagsdirektor L a n g h a n s,

Prag II.,

  .

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Parteigenosse Langhans!

Ich habe Ihr an mich gerichtetes Schreiben vom 5.3.1940

- Zeichen La/W dem Herrn Staatssekretär vorgelegt.

Der Herr Staatssekretär lässt Ihnen mitteilen, dass ge-

gen eine Fortsetzung der Anzeigenwerbung des "Neuen

Tages" bei den massgebenden Industrie- und Handelsfirmen

keine Bedenken bestehen. Im übrigen wäre es Ihre Sache,

mit den an der einschlägigen Angelegenheit beteiligten

Stellen (Svaz - Gruppe für Kulturpolitische Angelegen-

heiten im Amt des Reichsprotektors) zu erörtern, ehe

er(der Herr Staatssekretär)in Anspruch genommen und ge-

wissermassen gezwungen würde, Agenden des "Neuen Tages"

zu erledigen. Ich verspreche mir unter diesen Umständen

von einer Rücksprache bei dem Herrn Staatssekretär kei-

nen Erfolg, bitte Sie vielmehr, zunächst einmal selbst

den Versuch zu unternehmen, die vermeintlichen Schwie-

2 -
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rigkeiten im Benehmen mit den Herren Dr. Adolph und

Dr. Frhr.v.Gregory - gegebenenfalls unter Hinzuziehung

von Herrn Dr. Heiss - aus dem Wege zu räumen.

Ihr
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B.H.

PRAG II,

11.3.1940.

Herrengasse 12

La/W

Bü.3 ds Staats■ekretärs

beim Reichsproiektor

in Bohmen und mähren.

Eing.: 11. MRZ.1940

Tgb. n.6.98

Herrn

Staatssekretär SS-Gruppenführer K.H. Prank

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Frank !

Unter Bezugnahme auf unsere Unterredung vom Samstag,

dem 9.ds. überreiche ich Ihnen in der Anlage den ge-

wünschten Aktenvermerk in der Angelegenheit Zeitschrift

"Böhmen und Mähren".

Mm

Heir Aitler !

1 Anlage
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29. März 1940.

C*B
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s. 22/40

SU Kop

An den

Stabsleiter des Reichsleiters für die

Presse der NSDAP,

Iim ied (usnes) otel.+PgeRenhal/r dt(.ε

Berlin322

Graf Speestr. 20.

Amu

Sehr geehrter Pg. Rienhardt !

Wie ich höre, ist eine Reihe unglaublicher

Gerüchte über Vorgänge im Umlauf, die sich auf

die Gründung der Zeitschrift "Böhmen und Mähren"

beziehen. Ich darf Ihnen jetzt schon mitteilen,

dass kein Wort an diesen Gerüchten wahr ist, dass

vielmehr in einer für mich fremden Denkart die

Gerüchte, die bewusst von tschechischer Seite aus-

gestreut worden sind, ohne jede Nachprüfung und

Rückfrage bei mir übernommen worden sind. Ich wäre

Ihnen dankbar, wenn Sie von irgendwelchen Mass-

nahmen in der Angelegenheit solange Abstand nähmen,

bis ich Ihnen fine genaue Schilderung des Sachver-

haltes habe zugehen lassen. Das wird zu Beginn

der kommenden Woche sein.

Mit freundlichen Grüssen und

Heil Hitler !

Ihr

Bitte wenden !
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Abschrift

8.3.1940.

ha/pu

305

Betrifft: Westböhm.Kaolin-Schamotte-u.slow.Magnesitwerke A,G.

Unser Bezieherwerber Osten hat obgenannte Firma dieser Tage

besucht, um sie zu einer Beteiligung an unserer Patenschafts-

aktion einzuladen. Es wurde ihm auch eine Bestellung auf

5 dreimonatige Bezugsaufträge erteilt. Allerdings machte der

leitende Direktor Herrn Osten_darauf aufmerksam, dass sich

sein Unternehmen zur Zeichnung eines Betrages von K 9o.oo0.--

für die neue unter der Schirmherrschaft des Reichsprotektors

stehende Zeitschrift (vermutlich "Böhmen und Mähren") ver-

2

pflichtet hat. Dafür erhält genannte Firma lt. Angaben des

Direktors ein Dekret, in dem bestätigt wird, dass sie durch

diesen Pauschalbetrag von jeder Beteiligung an anderen Aktio-

nen und von der Vergebung von An■eigenaufträgen entbunden

ist.

S

Heil Hitler !

fos.

Unterschrift
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Hoffentlich ist es Ihnen möglich, am Montag mit nach Berlin

zu kommen.

Heil Hitler

!

Anlagen.

K

BA

e

27652
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82

An das

Reichswirtschaftsministerium

z.Hd.Herrn Staatssekretär Dr.Landfried

Berlin W 8

Unter den Linden

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Das Reichswirtschaftsministerium übermittelte am

2. März dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren einen Auszug

eines dort eingegangenen Berichtes über eine Werbeaktion des Volk

und Reich Verlages in Berlin für die neue Zeitschrift "Böhmen und

Mihren! Es wurde darauf hingewiesen, dass das Vorgehen des Indu-

striellen-Verbandes beziehungsweise der Wirtschaftsgruppe Metall-

industrie nicht im Sinne des Reichsprotektors liege und es wurde

gebeten, den Reichswirtschaftsministerium Mitteilung über das Ver-

anlasste zu machen.

Dieser Bericht, der von Verlag des "Südost-Echos"

gegeben wurde, entspricht in keiner Weise den Tatsachen, sondern

gibt ungeprüft Mitteilungen und Erzählungen wohl vornehmlich tsche-

chischer Unternehmungen wieder. Ich darf Ihnen daher einen Über-

blick über die Massnahmen geben, die ich von mir aus zur Sicherung

und zum Aufbau der Zeitschrift "Böhmen und Mähren, Blatt des

Reichsprotektors in Böhmen und Mähren" getroffen habe.

Ich brauche Ihnen, sehr geehrter Herr Staatssekretär,

nicht die Besonderheit derpolitischen Situation in Böhmen und

Mähren auseinanderzusetzen. Die deutsche Politik verlangt hier

eine neue und eigene Art der Ausdeutung unseres Anspruches auf

Raum und Führung Böhmen und Mährens, vor allem dem tschechischen

Volke gegenüber. Nach sorgfältigen Vorarbeiten wurde von Reichs-

protektor unter anderem die Gründung einer politischen Zeitschrift

beschlossen. Bei der heutigen finanziellen Lage des Reiches konnte

diese Arbeit nicht durch amtliche Zuschüsse gesichert werden,

die Mittel mussten hier selbst aufgebracht werden. Ich habe mit

dem Industriellenverband einen Weg gefunden, der die Zeitschrift

über Anzeigen der gesamten böhmisch-mährischen Industrie sicher-

stellt. Es handelt sich dabei um einen Betrag, für den die hiesige
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dankbar, wenn Sie veranlassen würden, dass die Urheber dieser

Störungsaktion zur Rechenschaft gezogen werden. Denn wir müssen

in Angelegenheiten des Protektorates, wo wir mit den verschieden-

artigsten Widerständen zu rechnen und zu kämpfen haben, grösste

Sorgfalt und volles Verantwortungsbewusstsein fordern. Für

Ihre Unterstützung bei der baldigen und völligen Klärung dieser

Angelegenheit bin ich Ihnen sehr verbunden. Ich weiss, dass ich

mit Ihrem Verständnis dafür rechnen kann, welche Bedeutung diese

Klarstellung für unsere hiesige Arbeit hat.
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Industrie zudem eine ausserordentlich wertvolle und weitreichende

Propaganda besonderer Art erhält und der für sie bei dem heutigen Be-

schäftigungsstand überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

Dem Industriellenverband ist von mir die Versicherung

gegeben worden, dass eine zweite derartige Werbung von Seiten des

Reichsprotektors im Jahre l940 nicht stattfinden würde. Der Beitrag

für eine offizielle Werbung sei mit dieser Aktion abgegolten.

Die tschechische Industrie hat diese meine Zusage

fälschlich auszuwerten versucht. Mehrere Firmen haben nämlich nun

erklärt, dass die Industrie in Böhmen und Mähren überhaupt in keiner

anderen deutschen Zeitung oder Zeitschrift mehr inserieren sollte.

Man hat damit versucht, sich der Aufgabe von Anzeigen in deutschen

Zeitungen überhaupt zu entziehen. Dass ich dagegen sofort einge-

schritten bin, ist selbstverständlich.

Der Vertreter des "Südost-Echos" hielt diese von

tschechischer Seite kommenden wohlberechneten Mitteilungen für wahr

und meldete sie mit anderen ebenso haltlosen Gerüchten seinem Verlag.

Selbstverständliche Pflicht des Verlages wäre es nun gewesen, bei

zuständiger Stelle zu prüfen, ob der Vertreterbericht den Tatsachen

überhaupt entspricht. Der Verlag tat dies.aber nicht, sondern be-

nützte den Bericht,in unverantwortlicher Weise, um gegen den Volk

WFPH

und Reich Verlaggbeziehungsweise gegen den Industriellenverband bei,

amtlichen Stellen in Berlin vorzugehen. Die durch dieses Vorgehen

für die Träger der Arbeit geschaffene Situation, die Gerüchte, die

aus diesen unwahren Mitteilungen entstanden sind, haben unsere Pläne

wahrlich nicht gefördert.

7.
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7. Mai 1940.

St.S. 318b/40.

1940
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Berlin W35,
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Weinen Schriftsatz

neuen Zeitschrift
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Sehr geehrter Herr Landfried !
HTANEL
Für Ihr Schreiben vom 25.5.194o - ohne Zeichen
Inl
in Sachen Finanzierung der Zeitschrift "Böhmen und
Mähren" danke ich verbindlich. Meinerseits erlaube
ich mir, dara
Schreiben des
3.1940 - Zeich
Ministerialrat
8
ich Ihnen zust
tere Veranlass
Berichts über
schrift "Böhme
Berlin W.9. Das Vorgehen des Industriellen-Verbandes
bezw. der Wirtschaftsgruppe Metallindustrie dürfte
keineswegs im Sinne des Herrn Reichsprotektors lie-
gen. Für Mitteilung-des von Ihnen Veranlassten wäre
ich sehr verbundenArs dieser Faseung des Schrei-
bens war, wie Sie mir zugeben müssen, kaum zu ent-.
nehmen, dass es sich um eine Information handelte,
die meiner Entscheidung nicht vorgreifen wollte. Ich
SJeL3
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BERLINW8, 25. Mai 1940.

UNTER DEN LINDEN-15

Buro des S ao s■ekretärs

DER STAATSSEKRETÄR

beim Reo p o.ektoe

IM REICHSWIRTSCHAFTSMINISTERIUM

in Böhmen und Mähcen.

Eing.: 27. MAI1940

Tgb. n. 3082

Herrn

Staatssekretär

Prag

Czernin-Palais

Sehr geehrter Herr Frank!
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wäre dankbar, wenn Veranlassung genomnen würde, dass

in gleichen und ähnlichen Fällen derartige Vorgänge

unmittelbar den Herrn Reichsprotektor oder mir zuge-

leitet werden, damit irgendweleßg, Missverständnisse

fortan ausgeschlossen bleiben. fm übrigen nehme ich

an, dass die Wefterbehandlung der Angel egenheit durch

, b e l z 1 6 n B das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa-

ganda nungehr dazu führen wird, den Verlag des "Süd-

ost-Echos" sein wenig glückliches Verhalten klar

werdenszu lasgen.tou

Mit freundlichen Grüssen und
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FRIEDRICH HEISS

HERAUSGEBER DER ZEITSCHRIFT

RET

SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMERSTRASSEI8

FERNSPRECHER:211573

Büro des Staats■ekretärs

bein Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

Eing.: 22.JUNI 1940

KOSSINNASTRASSE 30a

FERNSPRECHER:843772

Tgb. Nr...

Mein Zeichen

Tag

H/Rk

17.6.1940

SS-Gruppenführer,

Staatssekretär Karl Hermann Frank

Prag/Böhmen

Czernin-Palais

Gruppenführer!

Verabredungsgemäß erlaube ich mir, in der Anlage den Entwurf

für ein Schreiben an Stabsleiter Rienhardt zu übersenden.

thne laraly.

Heil Hitler!

Ihr

Anlage
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SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

POTSDAMER STRASSE 18

FERNSPRECHER:211573

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE 30a

FERNSPRECHER:843772

Mein Zeichen

Tag

Herrn Oberregierungsrat

Dr.Robert G i e s

P r a g, Czernin-Palais

Lieber Kamerad Gies!

In der Anlage übersende ich Ihnen das Bestätigungs-

schreiben an den Gruppenführer. Wenn Sie mit dem Inhalt des Schrei-

bens einverstanden sind, wäre ich Ihnen für die Weitergabe des Verlags-

e33.

schreibens dankbar.

Um unsere Dispositionen, vor allem für das Böhmen und

Mähren-Buch richtig zu treffen, wiederhole ich unsere mündlichen Ab-

sprachen. Sie stellten in Aussicht, dass Sie zur Sicherung einer freien

Verteilung von lo.ooo Bänden des Grundlagenwerkes "Böhmen und Mähren"

durch den Gruppenführer im Protektoratsgebiet, im Reich und im Ausland

von industrieller Seite einen Betrag von RM 100.O00.- sicherstellen

wollten. Ebenfalls von industrieller Seite zur Durchführung des Um-

und Ausbaues unserer Räume in Prag, Schwerinstrasse 3, RM 60.000.--.

Das Böhmen und Mähren - Buch würde somit in einer Ge-

samtauflage von 25.000 Stück erscheinen, von denen l0.000 Stück von

Seiten des Gruppenführers, lo.Ooo Stück von Seiten der Protektorats-

regierung zur Verteilung kämen und 5.Ooo Stück zum freien Verkauf zur

Verfügung ständen.

Mit den von Ihnen in Aussicht genommenen RM 60.000.--

wird bestimmt der wesentliche Umbau unserer Räume durchgeführt wer-

den können. Sollten darüberhinaus noch kleinere Beträge notwendig sein,



Fr ie drich

Heiß

Empfänger:

Tag

Blatt

Oberregierungsrat

Dr.Robert G i e s

23.9.1940

2
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so wird sicher die Möglichkeit bestehen, sie im ordentlichen

Haushaltsplan unterzubringen. Auf jeden Fall gebe ich Ihnen

über sämtliche Ausgaben entsprechende Unterlagen. Ich möchte

Sie auch vielmals bitten,mit mir gemeinsam die Entscheidungen

über grössere Verpflichtungen vorher durchzusprechen.

Die Erstauflage des Jahrbuches des Reichspro-

tektors ist von uns mit 20.000 Stück in Aussicht genommen.

15.Oo0 Stück würde die Protektoratsregierung verteilen. Es

ist zu klären, wie von Seiten der Behörde des Reichsprotek-

tors das Buch verwendet und eingesetzt wird. Jedenfalls müs-

sen wir überlegen, wer das Buch im Reich erhalten soll, da es

ja ein lebendiger Ausweis ist für das, was im Jahre l940 im

Protektorat geschehen ist.

Ich werde am Freitag und Sonnabend dieser Woche

in Prag sein und würde es begrüssen, wenn wir bei dieser Ge-

legenheit das Jahrbuch noch einmal durchsprechen könnten,da-

mit die vorgesehenen Karten in Arbeit genommen und das in

Aussicht genommene Bildmaterial beschafft beziehungsweise

SAPD

hergestellt werden.

Wir hatten besprochen, dass wir uns bei meinem

nächsten Aufenthalt in Prag mit Parteigenossen Adolf an einem

Abend zusammensetzen wollten. Ich würde vorschlagen, dass wir

dazu den Freitagabend nehmen. Wäre es Ihnen möglich, etwas

mit Parteigenossen Adolf zu verabreden? Ich wäre Ihnen dafür

sehr dankbar.

yu

Heil Hitler !
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, den 26.sept.1940

A6876

l.) An

Herrn Verleger Friedrich Heiss,

Prage

Postschliessfach 380.

Lieber Kamerad Heiss !

8

Ihr Schreiben vom 23. September 1940 habe ich

soeben erhalten und die Anlage H-Gruppenführer

Frank vorgelegt. Gruppenführer Frank hat die An-

weisung erteilt, dass der Ihnen bekannte Betrag

sofort bereitzustellen sei.

Megen der 60.ooo,-- RM habe ich noch nichts ver-

anlassen können.

Da ich annehme, dass Sie grgrtag Mittag Zeit ha-

ben, werde ich mit rg. Afdf eio Frühstück im

Restaurant Schramota auf M:oö Uhr verabreden.

Ich bitte am freitag Morgen um Ihren Anruf, damit

ich mitteilen kann, ob Pg. Adolf der Termin ge-

nehm ist.

Saees

Sodann schliesse ich'den Aufsatz von Gauleiter

Jury an. Sie müssen meines Ermessens mit Gruppen-

führer Frank besprechen, in welchem Heft der Zeit-

schrift "Böhmen und Mahren" der Aufsatz abgedruckt

n vl 19 fe o e fm
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werden soll.

Schliesslich hat Grappenführer Frank entschieden,

dass Sie an der Tagung in Podiebrad teilnehmen

können. Die Unterbringung in der Schulungsburg

ist allerdings nicht möglich, sodass Sie auf ein

Hotel zurückgreifen müssen.

Heilnitler!

Ihr

.B

2.) Wvl. am 27.9.1940 bei dem Unterzeichner.

3.2ow

·
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3. Juli 1940.
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An den

4.VIL 1940

Stabsleiter des Reichsleiters für die Presse

Toltla

TT

der NSDAP,

Herrn Rienhardt,

Berlin w35,

Graf Speestrasse 20.

04.4.8

Sehr geehrter Parteigenosse Rienhardt !

Herr Bauptschrirtleiter Heies/berfcbtete nir

LOIE MUG BRTCHAOTTEE

zu trerfen, un die bei den Verbungtreibenden des Proeektora-

tes verbreiteten anbiähten, eine Insertion in der Zeitschrift

"Böhmen und Mähren" schliea e die Bezugg- und Anzeigenwer-

.eindonel aubungi hinsientdichpedereréresseorgane aus, richtigzustellen.

Ich hatte Ihnen bereits mitgeteilt dasp nie-

mals - weder von sir noch von Herrn tr.adolf nocl von Ses en

! z è I Kib irbeitarnflErklärungen, sei es mündlich oder schriftlich,

abgegeben warden, aus denen hätte entnommen werden können,

dess die Zeitachrift "Böhmen und Mähren" in irgendeiner

Forn in Bezug auf Inserate zu bevorzugen oder aueschliesslich

zu behandeln sei. Ihrem Wunsche entsprechend habe ich mit

Herrn Adolf und Herrn Heisd in der vergangenen Woche ausführ-

lich über dieim leg oglproehen. ferr Adolf ist fon mir

MAT SW 'B'TOo pe WTL

da besuftregs gorden, seinen abteilungaleitern, den Fachgruppen

pd o  g
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pela'e

Ara

psseea
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usw. noch einmal bindende Anpeieungen zu geben, dasa die
aufgetretenen lisstände in der Anzeigen- und Bezugswer-
bung beseitigt werden.
Ich möchte Ihnen von dieser Tatsache Kenntnis
geben.
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Hitler!
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Prag, den 18. September 1939.

18. IX. 1930

S

An

Aus dem Tagesbericht der SD-Zentralstelle von

Böhmen und Mähren vom 9.9.1939 lege ich die Seite 4 vor,

danit die von SS-Brigadeführer Frank verfügte Rückspra-

nrnann 

Ss-Hauptsturmführer.

X1H.

aV2e
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Mein Zeichen

Tag

H/W

16.Juli 1940

Herrn Oberregierungsrat

Bero bryo

Dr.Robert G i e s

beim Reichsprotektor in Böhmen

und Mähren, P r a g, Czernin-Palais

0/

Lieber Kamerad Gies !

Durch eine Reihe dringender Arbeiten wird es mir

schwer möglich sein, in dieser Woche nach Prag zu kommen. Ich habe

in Aussicht genommen am Dienstag, den 23.Juli früh in Prag zu sein.

Sollte es dringend nötig sein, dass ich noch in dieser Woche nach

Prag komme, so bin ich natürlich jederzeit bereit zu fahren.

Mit Parteigenossen Dr.Golihardt, der als Schriftlei-

ter für "Böhmen und Mähren" in Aussicht genommen war, bin ich einig

geworden. Er wird seinen Dienst hier Mitte August antreten und zum

l.September für ständig nach Prag gehen.

Ich hoffe, dass es gelingt, dass wir bis zu diesem

Zeitpunkt auch die Büro-Frage geklärt haben. Ich bin Ihnen sehr dank-

bar, dass Sie meinem Vorschlag zustimmen und sich dafür eingesetzt

haben, dass im Hause des Oberlandrates einige Zimmer für uns freige-

macht werden sollten. Ohne entsprechende Räume wird das Arbeiten in

Prag selbst auf die Dauer unmöglich. Recht herzlichen Dank für Ihre

Bemühungen!

Parteigenosse Cronenberg hat mir Ihre Bedenken gegen

den Aufsatz von Professor Rauecker mitgeteilt. Dazu möchte ich folgen-

des sagen: Herr Professor Rauecker, der hier als besonderer Kenner

sozialpolitischer Fragen gilt, wurde mir zur Bearbeitung der tschechi-

St. S. XH
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Friedrich HeiB

Empfänger:

Tag

Blatt

Dr.Gies, Prag

16.7.1940

2

schen Arbeiterfrage dringend empfohlen. Ich habe Herrn Ministerial-

rat Dr. Dennler seinerzeit von der beabsichtigten Arbeit kurz

erzählt. Wir vereinbarten, dass erd en Aufsatz, wenn er vorliegt,

prüfen würde. Wenn der Aufsatz sich nun nicht eignet, so ist es

selbstverständlich, dass wir ihn nicht bringen. Ich werde Profes-

sor Rauecker entsprechend unterrichten. Am besten, wir sprechen

in Prag einmal ausführlich darüber. Ich kannte selbst Professor

Rauecker nicht. Inzwischen habe ich ihn näher kennengelernt. Hätte

ich ihn am Anfang so gekannt, wie ich ihn jetzt kenne, hätte ich

ihn zur Mitarbeit wohl kaum aufgefordert.

Wm 

Heil Hitler !
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26. September 1940

Dr. Kurt E c k er t.

Dort.Schreiben vom 24.9.1940 - Zeichen HZ/Ka. an Dr.Eckert.

Anlg.: l Schriftsatz.

1.) An die

Anzeigenwerbung Ges.m.b.H.,

Reichenberg,

Goethestr.3.

essiniA

Das fragliche Sohreiben folgt mit der Mitteilung

zurück, dass im Bürö des Herrn Staatssekretärs

ein Dr. Eckert weder beschäftigt war noch beschäf-

tigt ist.

S

Heil Hitler!

-

u

grsfilf

Oberregierungsrat.

St. S.XI1 46

2.) Z.d.A.
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Gruppe II/2

Og

Ernährung und Landwirtschaft

1I/2 -1310-79/40

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

im

Hause

Der Verband der deutschen Land-und Forstwirtschaft

für Böhmen und Mähren in P r a g XII., Schwerinstrasse 5,

lässt ab l. Oktober l940 ein Wochenblatt erscheinen und

bittet, der Herr Staatssekretär möge diesem Blatt ein Geleit-

wort mit auf dem Weg geben.

Ich würde Ihnen dankbar sein, wenn Sie den Herrn

dazu

Staatssekretär veranlassen könnten ; einen Entwurf habe ich

beigelegt. Ich bitte, das Geleitwort an den Verband der

deutschen Land-und Forstwirtschaft für Böhmen und Mähren,

Prag XII., Schwerinstrasse 5, zu schicken,

I.A.

tAg

1 Anlage.

St.C.XTH5 H.

AEare
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Prag, den 27. September 1940.

590

Boe 

O-OTO

Sofort auf den Tisch !

-______________I___I

OvE

K.H. mit 3 Anlagen

Pg. Zankl

ate

yee

auf Grund einer mündlichen Weisung des Herrn

Staatssekretärs zugeleitet.

e6

Der Herr Staatssekretär hat die Fassung des Ge-

leitwortes nicht gebilligt. Sie sei zu sehr

intellektuell und zu wenig bäuerlich gehalten.

Der Herr Staatssekretär lässt Sie bitten, unver-

US

züglich eine neue Fassung des Geleitwortes vor-

zubereiten und ihm unmittelbar vorzulegen.

.

@3eIna

27674



Entwurf
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Geleitwort.

Ich wünsche dem W o c h e n b l a t t des Ver-

bandes der deutschen Land-und Forstwirtschaft für Böhmen

und Mähren zu seinem Erscheinen einen guten Erfolg. Der

deutsche Bauer in Böhmen und Mähren sieht sich nicht mehr

einer ihm feindlichen und ihn in seiner Entwicklung bewußt

niederhaltenden Staatsgewalt gegenüber, sondern steht unter

dem Schutze des mächtigen Reiches. Er kann seine im Volks-

tumskampf gestählten Kräfte in friedlichem Wetteifer ein-

setzen und soll daenach streben, die Verpflichtung seines

Deutschtums erkennend, sich durch eine unerschütterliche

Treue zu Führer und Reich und durch berufliche Tüchtigkeit

hervorzutun. Der Krieg zeigt mehr als jede andere Zeit, wie-

viel es auf den Leistungswillen und die Leistungsfähigkeit

des deutschen Bauern ankommt.

Möge das heute erstmals erscheinende Blatt der

deutschen Landwirtschaft Böhmend und Mährens in, dieser

doppelten Hinsicht eine Hilfe sein: ein steter Mahner zu

echter nationalsozialistischer Geisteshaltung und ein zuver-

lässiger Berater in fachlichen Dingen.

STarE

6/g

Zaubl
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2. Oktober 194o.

Geleitwort des Herrn Staatssekretärs

für das neu erscheinende Wochenblatt.

Schreiben von Herrn Steatskommissär Gross vom 24.9.194o-

Zeichen II/2 - 131o - 19/4o an den Unterzeichner.

1.

An den

Verband der Deutschen Land- und Forst-

wirtschaft für Böhmen und Mähren,

Prag XII,

Schwerinstr. 5.

Hiermit übersende ich das Geleitwort zur geeigneten

weiteren Verwendung.

TTHOSE

Hitler!

Oberregierungsrat.

2.

Z.d.A.



FRIEDRICH HEISS

HERAUSGEBER DER ZEITSCHRIFT VOLK UND REL
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SCHRIFTLEITUNG: BERLIN W9

f1/g

POTSDAMER ST-RASSEIB

FERNSPRECHER: 211573

WOHNUNG: BERLIN-ZEHLENDORF

KOSSINNASTRASSE 30a

FERNSPRECHER:843772

Mein Zeichen

Tag

H/Rk

13.9.1940

Herrn

Überregierungsrat Dr. Gies

Prag, Czernin-Palais

Non ja.

Lieber Kamerad Gies!

Sie hatten in unseren letzten Unterredungen dringend darauf

hingewiesen, daß es notwendig wäre, daß der Herr Reichsprotektor

sobald als möglich für einen Aufsatz in "Böhmen und Mähren" gewonnen

wirde. Auch Kamerad von Gregory hat das letztemal davon gesprochen.

lch würde nun vorschlagen, daß wir den Herrn Reichsprotektor

um einen ähnlichen, aber über das Thema selbst hinausgehenden Auf-

satz für das Oktoberheft bitten, den er im "Vierjahresplan" veröf-

fentlicht hat. Es müßtennatürlich der Art der Zeitschrift "Böhmen

und Mähren" entsprechend auch allgemein politische Dinge darin er-

wähnt werden. Die Veröffentlichung dieses Aufsatzes gerade im Okto-

berheft würde auch den übrigen politischen Absichten entsprechen. Wir

müssen unbedingt, sei es von der Seite des Herrn Reichsprotektors

oder vom Gruppenfünrer etwas grundsätzlich Politisches über das Pro-

tektorat sagen. Es wäre noch zu überlegen, ob nicht die Denkschrift

des Gruppenführers aufsatzmäßig für das nächste Heft ausgewertet

werden könnte. lch gebe diese Anregungen und wäre lhnen dankbar,

wenn Sie überlegen würden, was man am besten macht und wie man den

Mhm 

Reicnsprotektor für diese Arbeit gewinnt.

HX
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, den 18. Sept.1940.

An Herrn

Verleger Friedrich H e i s s,

18.1940

Berlinw9

Potsdamer Strasse 18.

Lieber Kamerad Heiss!

Für Ihr Schreiben v

Zeichen H/ak, betre

Aufsatzes des Herrn

kommende Jumner der

Mähren", teile ich

sekretär die Angele

protektor vorgetrag



St.S.



IEISS

HERAUSGEBER

RLIN W 9

SSE 18

211573

ILENDORF

SSE 30a

FERNSPRECHER:

Tgb. nr.:42

MeinZeichen

Tag

H/W

4.Juni 1940

Lore. am 77. 6. 7g40 fe feidene

o ane schedis.

SS-Grunnenfüh

84 409
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Als weitere Maßnahme zur Besserung der Wohnverhältnisse ist die Förderung

der Erstellung von Wohnungen für landwirtschaftliche Arbeiter anzusehen. Nach

der Regierungsverordnung vom 20. Juli 1939, betreffend die Wohnungsfürsorge

für landwirtschaftliche Arbeiter, kann für die Erstellung einer Wohnung der

Betrag bis zu 14 000 Kronen gewährt werden. Für diesen Zweck stehen in den

Jahren 1940 und 1941 je 10 Millionen Kronen zur Verfügung. Aus diesen

Beträgen wird sich die Erstellung von rund 1000 Deputatistenwohnungen in

jedem der beiden Jahre ermöglichen lassen. Der Betrag für das Jahr 1940 ist

bereits erschöpft und eine Erhöhung auf 25 Millionen Kronen in Aussicht

genommen.

Auch die Möglichkeit der Hausreparaturen stellt eine Maßnahme zur Ver-

besserung der Wohnungsverhältnisse dar, denn nach dem Geseß vom 13. Dezember

1937 über Steuererleichterunaen für Sausrevaraturen in der Fassuna der
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licher Notlage lebten. Die Versorgung der anerkannten Kriegsopfer jedoch war

im allgemeinen sehr knapp bemessen. Es war deshalb eine der dringendsten Auf-

gaben des Reiches, hier für die Volksdeutschen Abhilfe zu schaffen.

Das Reichsarbeitsministerium stellte daher bereits im Mai 1939 dem Reichs-

protektor als erste Maßnahme Geldmittel zur Verfügung, die in einer Mitte

Juni 1939 eingeleiteten Aktion als einmalige Unterstüßungen an die bedürftigsten

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ausgeschüttet wurden. Die überaus

zahlreich eingegangenen Unterstüßungsanträge erforderten dann eine erhebliche

Verstärkung dieser Mittel.

Nachdem in der Ostmark und im Sudetengau das Reichsversorgungsgeseß ein-

geführt worden war, konnte es nur eine Frage der Jeit sein, das deutsche

Versorgungsrecht auch für die Volksdeutschen im Gebiete des Protektorates

Böhmen und Mähren zur Einführung zu bringen, um so mehr, als sie durch den

Erlaß des Führers vom 20. April 1939 Deutsche Staatsbürger geworden waren,

unter die Nürnberger Geseße fielen und der Ehrenpflicht eines jeden Deutschen,

in der deutschen Wehrmacht zu dienen, teilhaftig geworden waren.

Durch Verordnung vom 30. Dezember 1939 wurde das Reichsversorgungsgeseß

vom 1. Januar 1940 ab für die Volksdeutschen im Gebiete des Protektorats in

Kraft geseßt. Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Ministerium für soziale

und Gesundheitsverwaltung der Protektoratsregierung wurde die Überleitung

der volksdeutschen Versorgungsberechtigten vom tschechoslowakischen auf das

deutsche Versorgungsrecht ab 1. Januar 1940 sichergestellt. Von den zu er-

wartenden Versorgungsfällen waren bereits Ende Dezember 1939 ein großer

Teil vorläufig nach dem Reichsversorgungsgeseß umanerkannt. Zur Durch-

führung der Heilbehandlung und orthopädischen Versorgung wurden im Hinblick

auf die besonderen Verhältnisse im Protektorat neue Maßnahmen eingeleitet, um

in erster Linie deutsche Ärzte für die volksdeutschen Kriegsbeschädigten heran-

zuziehen.

Gleichzeitig wurden der Ehrensold, der Veteranensold und die Ehrenzulagen

eingeführt, um die volksdeutschen Soldaten, die sich im Weltkriege besonders aus-

gezeichnet hatten, den Kameraden im Altreich auch in dieser Beziehung gleich-

zustellen.

Wenn auch zur Zeit das Reichsversorgungsgeseß noch nicht im vollen Umfange

eingeführt ist, so ist doch die Hauptgrundlage hierfür geschaffen, um je nach der

wirtschaftlichen Entwiklung der Verhältnisse im Protektorat die Versorgung

weiter ausbauen zu können.

Zur ersten Linderung der dringendsten Notlage der volksdeutschen ehemaligen

Berufssoldaten der früheren österreichisch-ungarischen Wehrmacht wurde durch

großzügige Gewährung einmaliger Unterstüßungen geholfen. Diese Aktion wurde

durch besondere Maßnahmen im Dezember 1939 und März 1940 wiederholt.

Ab 1. April 1940 nimmt diese Art der zusäßlichen Versorgung zu den nach

tschechischem Recht gewährten Pensionen festere Form an, um allmählich dazu

19
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überzugehen, die Versorgung dieses Personenkreises der Versorgung in der Ost-

mark und im Sudetenland anzugleichen. Unabhängig davon laufen die sogenann-

ten Wiedergutmachungsfälle. Soweit möglich, wurde die Unterbringung der ehe-

maligen Berufssoldaten in der Wehrmacht, im deutschen Verwaltungsdienst und

im freien Erwerbsleben betrieben.

Jur Erledigung all dieser Arbeiten einer geordneten Versorgung nach den

Gesichtspunkten des Großdeutschen Reiches wurde durch Erlaß des Herrn Reichs-

protektors in Böhmen und Mähren vom 14. November 1939 mit dem 1. Dezember

1939 die »Abteilung Reichsversorgung beim Oberlandrat Prag« errichtet, der

die Aufgaben eines Verforgungsamtes übertragen sind, während beim Amt des

Reichsprotektors in der Gruppe Arbeit und Sozialangelegenheiten das Sach-

gebiet »Reichsversorgung« die Tätigkeit eines Hauptversorgungsamtes ausübt.

OK

2870 40 2E
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Zeitungsausschnitt

ra Dhend.

aus..

vom I, r.770

Befserung der Wohnungsberhältnisse im Protek-

torat. Pr a g. Der Leiter der Gruppe für Arbeit

und Sozialangelegenheit beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren, Direktor Dr. Denn Ier,

schreibt in den „Nachrichten aus der deutschen Sozial-

politik" über die Wohnungsfürsorge im Vrotektorat

und führt an, daß als Kredite der Protektoratsregie-

rung 100 Mill. K für den Ban bon Wohnungen zur

Verfügung gestellt wurden. Die Kreditanstalten

unterstüsen den Bau von Wohnungen durch Anleihen

in einer Gefamthöhe von ungefähr 400 Mill. K. Man

erwartet, daß im Jahre 1940 5000 bis 10.000 Woh-

nungen errichtet werden. Eine weitere Maßnahme

zur Befserung der Wohnungsperhältnisse ist die

Unterstüsung der Errichtung bon Wohnungen für

landwirtschaftliche Arbeiter. Einer Negierungsberord-

■ung vom 20. Juli 1939 zufolge können für den

Bau einer Wohnung für Landwirtschaftliche Arbeiter

bis 14.000 K gewährt werden. Zu diesem Zwed wur-

den für die Jahre 1940 und 1941 je 10 Mill. K frei-

gemacht, aus welchem Betrag in jedem der beiden

Jahre 10.000 Wohnungen für Deputatempfänger ge=

schaffen werden können. Der Betrag für das Jahr

1940 ist bereits erschöpft und man denkt an eine Er=

höhung auf 25 Mill. K. Nach Feststellungen des For=

schungsinstitutes bei der Deutschen Arbeitsfront woh-

neit 21 Prozent der Benbrierung des Proteftorates

in Wohnungen mit e .e Meum, weitere 12 Pro-

zeni in Wohnungen hikFäumen.

27695
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Wolfram von Wolmar
Prag, den 9.Augast 1940
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Herrn
oh b/h9
P
Oberregierungsrat Dr.G i e_s
durch die Hand von Herrn Dr.Fhr.v.Gregory.
Betrifft: Veröffentlichung im "Prager Abend" vom 2.8.l940
"Besserung der Wohnungsverhältnisse im Protekto-
rat" von Dr.Dennler.
.Unter Rückgabe der mir unter dem 7.August zuge-
schriebenen Stellungnahme von Ministerialdirigent Bertsch
und der dazugehörigen Anlagen wird über die oben bezeich-
nete Angelegenheit folgendes berichtet:
Die Veröffentlichung im "Prager Abend" ist der
Ausgabe vom l.August des Landesdienstes Böhmen und Mähren
des DNB Prag entnommen. Ich habe mir das Material des Lan-
desdienst.es vorlegen lassen und dabei festgestellt, dass die-
se Veröffentlichung nicht zur Zensur vorgelegt worden ist
und daher auch nicht von mir oder meiner Dienststelle unbe-
anstandtt freigegeben wurde, wie es in dem Bericht von Mi-
nisterialdirigent Bertsch lautet. Ich habe festgestellt,
 dass der Landesdienst die Notiz aus einer tschechischen Zei-
tung , die dem betreffenden Schriftleiter heute nicht mehr
geläufig ist, übersetzt hat. Es besteht jedoch eine strikte
Weisung, dass Veröffentlichungen, in denen eine deutsche
Dienststelle erwähnt oder Bezug auf irgendwelche mündliche
oder schriftliche Auslassungen von deutschen Persoënlich-
keiten und Behördenangehörigen genommen wird, grundsätzlich
nicht aus tschechischen Blättern übernommen werden dürfen.
Es liegt daher ein eklatantes Pressevergehen des betreffen-
den Schriftleiters des Deutschen Nachrichtenbüros Zweigstel-
le Prag vor, welches meinerseits durch ein entsprechendes
Schreiben an den Hauptschriftleiter Ansorge mit einer schar-
fen protokollierten Verwarnung geahndet werden wird. Zur
St. S.X
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Information darf mitgeteilt werden, dass für die deutschen

Zeitungen und Korrespondenzen /mit Ausnahme des Prager

Zeitungsdienstes, der auf Grund mehrerer akuter Anlässe,

die jeweils eine erhebliché ungünstige politische Auswir-

kung gezeitigt haben, seine Unterstellung unter die Vor-

zensur bis auf weiteres erforderlichd gemacht hat/ grund-

sätzlich keine Vorzensur besteht. Das Deutsche Nachrichten-

büro,Zweigstelle Prag ist jedoch angewiesen, alle fragli-

chen Angelegenheiten, insbesondere solche, in denen es

sich um grundsätzlich politische Dinge und um Veröffentli-

chungen, Kundgebungen oder Reden deutscher Persönlichkei

ten hs

zulege

. somit

Schrif

in obe

gen fe

Tag" w

Stelle des Amtes des Reichspro-

gt wurde. Offenbar dürfte dies

gewesen sein, auf dessen telefo-

"Neuen Tag" die Stellungnahme

rtsch vom 3.August zurückzuführe

vom "Neuen Tag" teilte mir in

ass der betreffende Herr den strik-

bei allen derartigen Veröffentli-

TATITC

tLueuan atn

des Reichsprotekto

Ich darf darauf

lerholten Malen die

rschiedenen Gruppen

gehoben wurde. Es is

le Linie bei den Zei

de Gruppe/ßich inne:
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